33, Jahrgang. 


Sonnabend, 12. Juli. 
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erate koſten ur die ſieben ⸗geſpaltene 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 12. Juli. (W. T.) Der Congogeſetz⸗ 
entwurf iſt von den fünf Kammerabtheilungen 
angenommen worden. 

Bukareſt, 12. Juli. (Privattelegramm.) Nach 
einer ruſſiſchen Depeſche aus Sofia herrſcht dort 
Unzufriedenheit unter den Militärs wegen rück⸗ 
ſtändigen Soldes. 

Alle Zeitungen bringen ſenſationelle Ent- 
hüllungen über ruſſiſches Spionweſen; unter 
der Polizei und Poſt ſollen ruſſiſche Agenten ſich 
befinden. der König hat eine geheime Unter- 
ſuchung angeordnet. 

Newnork, 12. Juli. (Privattelegramm.) In 
Georgia haben ernſte Kämpfe zwiſchen Weißen 
und Schwarzen ſtattgefunden, bei denen 16 Per- 
ſonen getödtet und viele verwundet worden find, 
Es wird ein Rafjenkrieg befürchtet. 


Politiſche Ueberſicht. 
g Danzig, 12. Juli. 
Die Handelsbilanz. 


Als der Abg. v. Stumm — der bekannte 
„König“ Stumm — vor einigen Wochen in einer 
Sitzung der Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichs- 
tages der Anſicht Ausdruck gab, daß die deutſche 
Induſtrie im Beginn einer ſchweren Kriſis ſtehe, 
erfolgten gerade aus dem Kreiſe der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtrien lebhafte Proteſte gegen 
dieſe angeblich peſſimiſtiſche Auffafjung des groß- 
induſtriellen Abgeordneten, der von der einen 
oder anderen Seite ſogar verdächtigt wurde, er 
habe die Abſicht, durch ſeine Behauptung dem 
allzu ſtürmiſchen Vorgehen der Freunde des 
Arbeiterſchutzes einen Dämpfer aufzuſetzen. Heute, 
nachdem die Ergebniſſe der Statiſtik der Ein 
und Ausfuhr Deutichlands im Jahre 1889 
in den officiellen Publicationen vorliegen, 
hat die Stumm'ſche Auffaſſung eine Be- 
ſtätigung erhalten, deren Würdigung ſich 
vielleicht auch die damals noch ſo optimiſtiſch 
geſinnten Kreiſe nicht zu entziehen ſcheinen. Die 
von uns ſchon hervorgehobene Thatſache, daß im 

letzten Jahre die Einfuhr nach Deutſchl 
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Jahre 1879, als es ſich um die Reviſion des Zoll- 
arifs im ſchutzzöllneriſchen Sinne handelte, wurde 
die damalige negative Kandelsbilanz als ein un- 
»iderſprechlicher Beweis für den Rückgang der 
eutſchen Induſtrie, für die Auspowerung Deutſch⸗ 
ands durch die Zreihandelspolitin der Kera 
Delbrück bezeichnet. Wollte man heute an der Hand 
eſſelben Arguments über die Schutzzollpolitik 
ver letzten 10 Jahre urtheilen, ſo würde dieſes 
Urtheil ſehr zu Ungunſten derſelben aus- 
fallen. denn daß die Concurrenzfähigkeit der 
deutſchen Induſtrie durch die Vertheuerung der 
Rohſtoffe, deren dieſelbe bedarf, durch Ein- 
fuhrzölle in hohem Grade erſchwert wird, ſtellen 
auch die Freunde des Schutzzolles nicht mehr in 
Abrede. Nachdem die Eiſenbahndirection Elber⸗ 
eld das Angebot der deutſchen Walzeiſenwerhe 
bezüglich der Lieferung von Eiſenbahnſchienen als 
zu hoch abgelehnt hat, verſicherten die Arbeit- 
geber, ſie ſeien nicht in der Lage, billiger zu 
liefern, da fie in Folge des Druckes der auslän- 
diſchen Concurrenz, die mit billigerem Material, 
niedrigeren Löhnen arbeite, die Preiſe bereits 
um 40 Mk. ermäßigt hätten. Bei den jetzigen 
Preiſen ließen ſie ihre Werke nur arbeiten, um 
ie Arbeiter nicht außer Lohn zu ſetzen. 
Angeſichts dieſer und ähnlicher Erſcheinungen 
kann es nicht überraſchen, wenn die Handels- 
kammern mit immer ſteigendem Nachdruck die 
Beſeitigung des autonomen Zolltarifs, welcher 
im Jahre 1879 die Rettung der Induſtrie 
herbeiführen ſollte, und den Abſchluß von 
Kandelsverträgen mit Conventionaltarifen befür⸗ 
worten. da in dem nächſten Jahre die Er⸗ 
neuerung der beſtehenden Handelsverträge in den 
Vordergrund tritt, ſo wird die Regierung, auch 
wenn ſie eine nochmalige grundſätzliche Umge- 
ſtaltung des Zolltarifweſens ablehnt, doch mit 
den Wünſchen der induſtriellen Kreiſe, welche auf 
eine Erleichterung des Waarenaustauſches zielen, 
rechnen müſſen. 

Ohne Zweifel wird der Reichstag, der ja bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt im November den 
Etat für 1891/92 zu berathen haben wird, dabei 
reichlich Gelegenheit finden, auf dieſe handels- 
politiſchen Fragen näher einzugehen, ganz abge- 
ſehen von dem freiſinnigen Antrag, der, behufs 
Anbahnung einer gerechteren Beſteuerung, neben 
der Herabſetzung der Aornzölle auf die Sätze von 
1887 eine allgemeine Revifion des Zolltarifs 
fordert, welche unter gänzlicher Beſeitigung der 
Zölle auf Korn, Vieh und Kolz auch eine Ent⸗ 
laſtung des Verbrauchs der Landwirthſchaft, d. h. 
der induſtriellen Schutzzölle herbeiführen ſoll. 


Zur Poſener Erzbiſchofswahl. 

Wie aus einem Artikel des „Kur. Pozn.“ über 
die Wahl des Erzbiſchofs von Gneſen-Poſen er⸗ 
ſichtlich iſt, liegt die Candidatenliſte der Poſener 
und Gneſener Domkapitel bereits jeit dem 2. Juli 
dem Kaiſer vor. daß die in dieſer Liſte vor⸗ 
geſchlagenen Candidaten in der von der „Poſ. 
Ztg.“ angeführten Lifte richtig wiedergegeben 
ſeien, ſtellt das polniſche Blatt garnicht in Abrede; 
mit der Wendung, daß die Liſte nur auf 
Bermuthung beruhe, ſoll nur geſagt werden, 
daß die Veröffentlichung der „Pos. 31g.“ 
keine autoriſirte ſei. Daran aber hat in der That 
niemand gezweifelt. Daß die officielle Liſte den 
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Namen des Cardinals Ledochowski enthalte, ift | ſollte, fo würde er dort und im Reichstage nicht 


bisher noch in keiner Weiſe in Abrede geſtellt 
worden. Da die polniſchen Blätter ſelbſt daran 
erinnern, daß die zur Wahl Berechtigten 


ein päpſtliches Breve (nämlſch von 1821) beauf- 
tragt ſind, keine dem Könige minder genehme 


perſon zum Biſchof zu wählen, jo müſſen die 
Domkapitel alſo von der ſeltſamen Kuffaſſung 
ausgegangen ſeien, daß Cardinal Ledochowski zu 
dieſen „dem Könige minder genehmen Perſonen“ 
nicht gehört. Das iſt charahteriſtiſch. 


2 Neue Bekenntniſſe des Fürſten 


Bismarck. 

„Sie find doch ſonſt“, ſagte uns neulich vor ⸗ 
wurfsvoll ein guter Freund, aber politiſcher Gegner, 
„kein unverſtändiger Menſch; warum laſſen Sie 
denn da den Zürjten Bismarck in Friedrichsruh 
nicht in Ruhe. Sie kennen doch die Geſchichte 
von dem kodten Löwen und dem FJußtritt!“ 


„Gewiß“, erlaubten wir uns zu bemerken, „wenn 


nun aber der todte Löwe ſelbſt ſich garnicht todt 
fühlt, uns ſelbſt nicht in Ruhe läßt und immer- 


fort ſeine Stimme erhebt, daß ſie dröhnend durch die 
Lande hallt? Sollen wir denn da allein unſere Ohren 


verſchließen und unſeren Leſern verſchweigen, 
was der Einſiedler von Friedrichsruh geredet?“ — 


Heute find wir nun wiederum genöthigt, fo ſehr 
es auch unſeren bismarckbegeiſterten Freund 
kränken mag, uns des näheren mit dem früheren 


Reichskanzler zu beſchäftigen. Es iſt dies umſo⸗ 


mehr geboten, als es ſich um das erſte eingehende 
Interview handelt, welches Fürſt Bismarck, nach. 
dem er ſchon ſo manchem Ausländer gegenüb 


ſein Herz ausgeſchüttet, einem deutſchen Zeitungs- 


„ſeine“ Anſichten, ſondern diejenigen der fürſtlich 
Reuß ſchen Regierung zu vertreten haben. Ob 


durch | Fürjt Bismarck ſeine offenkundige Iſolirung 


durch die Zeitungen, die Parteien und die Regie- 


rungen als einen Erfolg ſeiner miniſteriellen 


Thätigkeit bezeichnen will, iſt feine Sache. Uns 
ſcheint das ein großer Mißerfolg zu fein, und 
zwar die noihmendige Conſequenz eines 
Miniſters, der immer nur ſeine jeweiligen 


perſönlichen An- und Abſichten, niemals aber die⸗ 


jenigen einer politiſchen Partei vertreten hat. 
Wenn in conſtitutionellen Staaten ein Miniſter 
der Parlamentsmehrheit weichen muß, ſo bleibt 
er als Führer der zeitigen Minorität im Parla- 
ment in geachteter und einflußreicher Stellung 


zurück, aus der er, wenn der Ebbe die Fluth 


folgt, wieder in die leitende Stellung zurückkehrt. 
Fürſt Bismarck hat alle Parteien benutzt, ſo lange 
er die Hand am Steuerruder hatte; aber ſein 
Sturz ift von allen Parteien als eine Befreiung 
von einem immer unerträglicher werdenden Druck 
empfunden worden. Kerrſchen können auf die 


Dauer nicht Perſonen, mögen fie noch ſo groß 

angelegt fein, ſondern nur Ideen und Ueber- 
zeugungen. Dafür hat Fürſt Bismarck nie weder als 
Reichskanzler noch als Schloßherr von riedrichsruh 


Verſtändniß gehabt. 5 


ürſt: 


vertragen. Es iſt mir das Wort in den Mund gelegt 
worden: „ich hätte fie einmal an die Wand gedrückt, 
bis fie quietſchten.“ Diefer Satz ift mir niemals in den 


manne gewährt hat, und weil ferner der Fürſt] druck gebraucht. Er iſt mir garnicht geläufig; er ent- 


ſich bei dieſer Gelegenheit über eine ganze Reihe 
wichtiger politiſcher Fragen mit größter Offenheit 
ausgeſprochen hat. In dieſer publiciſtiſchen Pflicht 


kann uns die Rückſichtnahme auf die perſönlichen 


Empfindungen der unbedingten Anhänger des 
denen ſolche 
Friedrichsruher Nachrichten über Keußerungen 


Zürſten Bismarck nicht beirren, 


des Fürſten allerdings nachgerade zum Schreck 
geworden ſind, da ſie mehr als andere dazu b 
tragen, den Ruhm des „größten Staatsmann 
des Jahrhunderts“ zu untergraben, und a 
mählich eine Färbung angenommen haben, 


e ume ji 


ausgeber des „Ir 
empfangen, eines Blattes, welches zur Zeit d 


Blüthe der Bismarc’ihen Serrſchaft zu deren 


rückhaltloſeſten Vorkämpfern gehört hat. Die 
„Poſt“ hatte neulich mitgetheilt, die Empfangs- 


Bismarck ſo zahlreich zugegangen, daß derſelbe 
die Jormulare zur Beantwortung derſelben ſogar 


habe drucken laſſen müſſen. Jetzt erfahren wir 


aus dem Munde des Fürften ſelbſt, daß deutſche 
Sournaliften unter den Bewerbern um eine 
Unterredung mit ihm durch Abweſenheit glänzen. 


geſuche von Journaliſten ſeien dem Fürſten 


Er äußerte über die ehemals bismarckofficiöſe 


bezw. die Cartellpreſſe Folgendes; 
„Gerade die Zeitungen, die doch — bis zu einem 


gewiſſen Grade — von mir abhängig geweſen ſind, 


fragen nicht nach mir. Ich bin eine gefallene Größe; 


man will damit nicht gern zu thun haben. Die Preſſe 


hat hier zu Lande keinen Muth; ſie iſt feige. Sie 
(der Herausgeber des „Frankf. Journals“) ſind 


erſte von der deutſchen Preſſe, der den Muth hat. 


der 


zu mir zu kommen. Die anderen fürchten, ſich zu com 
promittiren, anzuſtoßen. Geſchäftliche Rückſichten, auf 
Abonnenten u. ſ. w. ſind ſtärker, als die Anhänglich⸗ 


keit an mich. Die „Poſt⸗e, die „Köln. Ztg.“, die 
11 5 mit mir in lebhafter Verbindung ſtanden, ſie 


fliehen mich jetzt, als ob die Peſt bei mir ausge 


brochen wäre! Ich hätte nicht gedacht, daß es der 
deutſchen Preſſe ſo an Muth fehlte, daß ſie ſo feige 


ſich benehmen würde. Uebrigens iſt das auf der 


anderen Seite ja ein Erfolg meiner miniſteriellen 


Thätigkeit. Im Jahre 1862 () nahm die Preſſe (welche!) 

für den Miniſter und gegen die Krone Partei; heute 
läßt fie den Miniſter fallen. Dieſer Umſchwung iſt nicht 

a wenigſten meinem Einfluß, meiner Miniſterthätig⸗ 
eit zu danken. ? 

„Ich leſe jetzt nur wenige Zeitungen. Die „Kölniſche 
Ztg.“ mißfällt mir wegen ihres lehrhaften Tones. 
Sie erlaubte ſich mir gegenüber Freiheiten und wollte 
mich unter eine Art Curatel ſtellen. Das iſt abge- 


ſchmackt. Die „National-Itg.“ leſe ich noch und die 


„Kamburger Nachr.“; mit den „Hamburger Nachr.“ 
unterhalte ich von früher her noch gewiſſe Beziehungen. 
Sie begreifen, daß ich jetzt von der Preſſe nur noch 
mit ironiſcher Geringſchätzung rede. Von all den 
Blättern, die ich ſtützte, tft noch keins zu mir gekommen. 
Niemand hat ſich bei mir ſehen laſſen, niemand eine 
Unterredung bei mir nachgeſucht!“ 

Wir ſind geſpannt, wie die betreffenden Blätter 
dieſe Complimente aufnehmen werden. Aber was 
Fürft Bismarck hier von der Cartellpreſſe jagt, 
gilt auch ſelbſtverſtändlich von den Cartellparteien. 
Zürft Bismarck iſt heute völlig vereinſamt, völlig 
verlaſſen von den Parteien, die er als Reichs 
Kanzler die feinen nannte. FJürſt Bismarck hat 
längſt den dringenden Wunſch geäußert, ein 
Mandat zum Reichstage zu erhalten. Aber weder 
die Conſervativen, noch die Zreiconſervativen, 
noch die Nationalliberalen find ihm dabei behilf- 
lich geweſen. Fürſt Bismarck hat zwar, wie er 
meint, noch ein anderes einfacheres und ſicheres 
Mittel, „in der Oeffentlichkeit thätig zu fein”. 
Er fagte: 
on einem der nichtpreußiſchen Staaten. Das wäre 
mir fiher und dann könnte ich auch im Reichstage 
meine Anſicht vertreten.“ i 

Wir vermuthen, Fürſt Bismarck irrt ſich auch, 
wenn er auf die Fürften rechnet. Dieſelben würden, 
wenn es ſich um die Ernennung des Fürſten 
Bismarck zum Bundesraths - Bevollmächtigten 
handelt, eben ſo wenig muthig ſein, wie die Preſſe 
und die Parteien. Und wenn auch vielleicht Reuß 
ält. Linie den Fürſten in den Bundesrath ſchicken 


bewürbe mich um ein Mandat zum Bundes- 


ſpricht fo wenig meinem Fühlen und Denken, daß er 
mir unſympathiſch, ja aba it ekelhaft iſt. Dem Sinne 
nach aber haben die Nationalliberalen ſeinerzeit mit mir 
ſo verfahren wollen, mich wollten ſie an die Wand 
51 1 mir wollten fie die Macht aus den Händen 
winden...“ 


„Ich ſetze ganz 
Mit ihm habe i 
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aber ſehr nach 
links, vielleicht 
gelingt linken SZlügel des 
Centrum Einige zu bekommen — bei den Gonjer- 


ſchmelzung der Parteien fertig bringt, jo iſt es 
Miquel! — Bennigſen ſollte auch einmal ins 
Miniſterium. Damals candidirte auch Zreiherr 


Kuf die Frage nach den Urſachen ſeines Rück⸗ 
tritts antworkete Bismarck ausweichend: 

„Ich muß über dieſe Frage die Auskunft verweigern 
... . Es beitanden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
mir und dem Kaiſer, mehr noch: zwiſchen mir und 
meinen Collegen... Changeons le theme!“ (Wech⸗ 
ſeln wir das Themal) 

Dagegen ſagte er über das Gocialiſtengeſetz: 

„Wäre ich in meiner Stellung geblieben — Geſund⸗ 
heitsrückſichten haben mich nicht zum Rücktritt veran⸗ 
laßt —, ſo hätte ich unbedingt eine Verſchärfung des 
Socialiſtengeſetzes beantragt. ».. Es mag fein, daß 
meine Collegen dieſe Keußerungen im Reichstage nicht 
gern von mir gehört hätten. Man 15 das Geſetz 
fallen laſſen; es muß ſich in der Zukunft zeigen, ob 
man ohne das Geſetz fertig werden kann.“ 

Bezüglich des deutſch⸗engliſchen Colonial⸗ 
abkommens bemerkte er: 

„Ich hätte daſſelbe ſo nicht geſchloſſen. Mußte man 
Helgoland durchaus beſitzen — es war der Wille des 
Kaiſers —, fo war es meiner Meinung nach wohl- 
feiler zu bekommen. Im Falle eines Krieges könnte 
uns Helgoland, wenn es nicht ganz ſtark befeſtigt wird, 
ſogar gefährlich werden. 1870 war Helgoland neutral. 
it es im nächſten Kriege deutſch, jo könnten die Fran ⸗ 
zoſen es zu einem bedrohlichen Angriffspunkte machen. 
dürfen wird alſo außerordentlicher Befeſtigungen be- 

rfen.“ 

„Die letztere Frage wird ja wohl von den mili- 
täriſchen Autoritäten entſchieden werden, und im 
übrigen ſcheint uns die Kritik Bismarcks an dem 
Abkommen um ſo wunderbarer zu ſein, als ja 
gerade feine Colonialpolitik ſtets gegen England 
nachgiebig geweſen iſt und Verträge mit Groß- 
britannien geſchloſſen, von denen der jetzige Ber- 
trag zum Theil nur die Conſequenz iſt. Bismarck 
ſelbſt hat früher erklärt, er ſei „kein Golonial- 
menſch“. Warum ſtößt er jetzt in das Korn der 
verletzten und gegen die Regierung heftig an- 
kämpfenden „Colonialmenſchen“? 

In Betreff der KArbeiterſchutzfrage erwähnte 
der Interviewer die mehrfach geäußerte Ver⸗ 
muthung, daß Miquel an der Redaction der 
Arbeiter -Erlaſſe des Kaiſers Antheil gehabt hätte, 
worauf der Fürft mit überraſchender Offenheit 
erwiderte: i 

„Ich glaube nicht, daß Miquel überhaupt irgend 
welchen Antheil an den Erlaſſen hat. Miquel iſt ein 
u gewandter Parteitaktiker, um kurz vor den Wahlen 

ieſen Zündſtoff in die Oeffentlichkeit zu geben 
Die Erlaſſe waren ſeit langem eine Lieblingsidee des 
Kaiſers. Kinkzpeter, Douglas und andere — kurz 
ſolche, die nicht im Dienite waren — haben mit 


* 
ueber die Nationalliberalen äußerte ſich der 
„Mit den Nationalliberalen habe ich mich meiſt gut 


Mund gekommen; nie habe ich einen derartigen Aus- 
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Sr. Majeſtät darüber Berathungen gehalten. Der 
Kaiſer verſprach ſich von den Erlaſſen Erfolg bei den 
Wahlen. Mir wurde eine Redaction gezeigt, di 
gehender war, als diejenige, welche erſchienen iſt. Ich 
war principiell gegen die Erlaſſe; ſollten ſie aber 
durchaus erſcheinen — der Kaiſer beſtand darauf — 
fo wollte ich wenigſtens meine Redaction durchſetzen, 
damit die Erlaſſe gemildert würden. Ich übernahm 
deshalb die Redaction und ſchrieb die Erlaſſe 
in der jehigen Form nieder — als Diener des Kaiſers. 
Die Redaction rührt alſo von mir her. Ich habe keinen 
Collegen zugezogen. Ich fügte noch die internationale 
Conferenz ein; ich dachte, fie ſollte gleichſam ein Sieb 
fein, eine gewiſſe Hemmung des humanen, arbeiter- 
freundlichen Elan unſeres Herrn. Ich glaubte, dieſe 
Conferenz würde ſich gegen allzu große Begehrlichkeit 
der Arbeiter ausſprechen, gleichſam Waſſer in den 
Wein gießen. Aber ſelbſt dieſe geringen Erwartungen 
In enttäufcht worden. Die Ergebnifje der Conferenz 
ind gleich Null. Es hatte Keiner den Muth, zu 
widerſprechen, auf die Gefahren aufmerkſam zu machen. 
Die ganze Conferenz ift eine einzige Phraſeologie: 
nicht eine Frage hat fie praktiſch gelöſt. Ueberhaupt, 
es iſt Jlluſton, den Arbeiterſchuß international machen 
u wollen. Jeder Staat ſteht 30 ſchließlich für die 
ntereſſen feiner Induſtrie ... Ich glaubte übrigens 
damals immer noch, daß der Staatsrath die Erlaſſe 
nicht billigen würde. Da aber auch der Staatsrath zu- 
ſtimmte, gingen ſie durch — ohne mein Votum, ohne 
meine Gegenzeichnung.“ 

Zürft Bismarck beſtätigt hier, was die frei⸗ 
ſinnige Preſſe von Anfang an behauptete, daß 
die Erlaſſe der Gegenzeichnung der Miniſter ent- 
behrten, weil Fürſt Bismarck mit denſelben nicht 
einverſtanden war. Man kann ſich jetzt vor- 
ſtellen, wie Fürſt Bismarck über die Bemühungen 
der „Nordd. Allg. 31g.“ gelächelt haben mag, die 
damals den Fürften Bismarck gegen den Vor- 
wurf vertheidigte, er ſei Gegner des Arbeiter ⸗ 
ſchutzes und der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz, von der Zürjt Bismarck heute jagt, 
fie ſei „eine einzige Phraſeologie“! — Die übrigen 
Einzelheiten dieſer Aeußerungen in ihrem nahe 
genug liegenden Bezug auf den Kaiſer zu 
commentiren, überlaſſen wir dem Leſer 


Ueber ſeine Memoiren und Reiſepläne äußerte 
der Fürſt ſchließlich noch: 

„O. .. ich denke daran (an die Abfaſſung von 
Memoiren), aber die Arbeit wird ſehr ſchwierig und 
zeitraubend 1155 Was ich gethan habe, liegt in den 
Archiven aufgezeichnet. Dieſe ſtehen mir vielleicht jetzt 
nicht mehr ſo zu Gebote wie früher. Ich könnte mich 
allerdings auf mein Gedächtniß verlaſſen, aber die 
Arbeit iſt ſehr langwierig... Wenn ſich die Zeitge⸗ 
zwanzig Jahre über die Gegenwart 


n, 
önnten, erkenn 


. . . Ginftweilen freue ich mich der Muße und der Er⸗ 
holung, die ich gefunden habe. Mein Arzt will, daß 
ich ins Bad gehe. Ich möchte nach Kiſſingen und auch 
nach Barzin, wo ich jo lange nicht geweſen bin. Ich 
darf Varzin nicht jo vernachläſſigen. Mein Arzt will 
aber Gaſtein für mich, ſpäter noch ein Seebad. .. 
vielleicht die Inſel Wight. Nach England ſollte i 
längſt kommen; ich war dringend eingeladen. Bis jetz 
bot ſich keine Gelegenheit und ich habe den Plan vertagt.“ 

Der Zürſt hatte, wie der Interviewer zum 
Schluſſe bemerkt, den größten Theil der Unter⸗ 
redung mit klarer, vollkommen feſter und 
ruhiger Stimme geführt. Aehnlich wie bei ſeinen 
Reichstagsreden erfolgten kleine Pauſen zwiſchen 
einzelnen Sätzen. Es war dann, als ob Fürſt 
Bismarck mit beſonderer Vorſicht ſich zu äußern 
beabſichtigte, ein prüfendes Wählen eines treffen⸗ 
den und doch gemeſſenen Ausdrucks. Nur ein- 
mal war eine leichte Erregung bei dem Zürſten 
wahrzunehmen, im Anfang der Unterredung, alt 
er von der deutſchen Preſſe ſprach. Aber im 
Ton lag weit weniger Zorn als tiefe Bitterkeit. 
Daß der Geſundheitszuſtand des Fürſten jeizt 
thatſächlich beſſer iſt, als ſeit Jahren, und zwar 
„derart, daß die Friſche und Rüſtigkeit Sr. Durch⸗ 
laucht jeden Beſucher überraſcht“, wird neuer- 
dings auch von den „FJamb. Nachr.“ verſichert 
Gelbjt die Schlafloſigkeit, unter welcher der Fürſi 
während der Zeit ſeiner Amtsführung häufiger 
litt, mache ſich weniger bemerkbar, ſeitdem die 
Laſt von Sorge und Verantwortung, die früher 
auf ſeinen Schultern ruhte, von ihm genommen iſt. 


Die Verwaltung von Helgoland. 


Unſere neulihen Angaben über die preußziſche 
Verwaltung von Helgoland ſind wir in der Lage 
dahin zu ergänzen, daß, dem Vernehmen der 
„Bol. Nachr.“ zufolge, für die zwiſchenzeitige 
Leitung der Civilverwaltung der Inſel der kaiſer 
liche Geheime Regierungs- und vortragende Ralf 
im Reichsamt des Innern Wermuth in KAusſich: 
genommen iſt. Herr Wermuth hat als Reichs- 
commiſſar bei der letzten internationalen Aus- 
ſtellung in Melbourne fungirt und dabei Ge⸗ 
legenheit gehabt, feine Befähigung für außer⸗ 
ordentliche adminiſtrative und organiſatoriſche 
Aufgaben, welche zugleich ein großes Maß von 
Takt erfordern, zu beweiſen. 


Die franzöſiſch⸗beigiſchen Beziehungen 
find anſcheinend wieder einmal etwas kritiſcher 
Art. Wir haben ſchon unlängſt auf das unge- 
nirte Treiben der franzöſiſchen Propaganda in 
den walloniſchen Volksſchichten Belgiens hinge ⸗ 
wieſen. Bon vlämiſcher Seite wird darauf in 
Geſtalt von Flugblättern des Kusſchuſſes wegen 
der Waterloofeier geantwortet und im Namen 
der Geſchichte gegen die jüngſten franzofjenfreund- 
lichen Erklärungen der franzöſiſchen Preſſe 
Belgiens, welche die Waterloofeier zu verhindern 
ſuchten, proteſtirt. Es wird u. a. an das Wort 
des Staatsminiſters Nothomb erinnert, der ein- 
mal ſagte, ohne die Schlacht von Waterloo wäre 
Belgien ein franzöſiſches Departement. Ferner 
wird conſtatirt, daß die Franzoſen 48 Mal in 
Belgien eingefallen ſeien und in der Mitte des 
17. Jahrhunderts ein Stück beigiſchen Ge- 
biets annectirt hätten, daß ſie vom Jahre 
1828 bis zum Jahre 1871 13 Mal geplant 


Kön rkennen, wie manches gekommen 
iſt, das allgemeine politiſche Urtheil 5 as fein 


hätten, Belgien von der Karte Europas 


verſchwinden zu machen. In dem Proteſt des 


Comités werden ferner die Worte in Erinnerung 
gebracht, die Talleyrand einſt auf der Londoner 
Conferenz 


Kaufe von nichtsnutzigen Bagabunden ſeien, gar 


nicht deſſen würdig, unabhängig zu ſein, daß 


Frankreich nur ein Mittel wiſſe, die durch die 


Septemberbewegung hervorgerufenen Schwierig⸗ 


keiten zu löſen, nämlich die Theilung Belgiens 
unter Frankreich, Preußen und England.“ Die 


Pariſer Chauviniſtenpreſſe nennt dieſe Anführung | 
geſchichtlicher Thatſachen eine „Beleidigung Frank- 
reichs“, ſpricht von „belgiſchen Provocationen“ 
großen Berfonen-Bahnhofes an Stelle des ſeit 
25 Jahren als unhaltbares Prooviſorium be⸗ 


und behauptet, Belgien ſtehe mit Deutſchland im 
Bunde. Die „France“ droht geradezu, daß 


Jrankreich ſich bei Wiedererneuerung des Handels- 


vertrages 1892 an Belgien „rächen“ werde. 
Rächen? Wofür? 


Deutſchland. 5 
Berlin, 11. Juli. Das Grabdenkmal für Samoa 
zum Gedächtniß der bei Apia gefallenen Ma- 
rine - Angehörigen wird gegenwärtig nach einem 


Modell von Prof. Lürſſen in der Kunſtwerkſtatt 


von Schleicher in Marmor ausgeführt. Das Denk- 
mal erhält die Form eines Obelisken, der mit 
Adlern, Ankern und anderen ſymboliſchen Orna- 


menten geſchmückt wird. Die Namen der gefallenen 


Krieger (im ganzen etwa 1000 Buchſtaben) werden 
in Marmor gehauen und vergoldet. 

* Fürſt Bismarck und ſein Denkmal.] Die 
„Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: „Seit einigen 
Tagen geht durch die Preſſe die Meldung, daß 


bei ſeinen Lebzeiten von der Errichtung eines 
Denkmals für ihn abſtehen zu wollen und bei 
den einzelnen Gomites für das Bismarck-Denkmal 
anzufragen, ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß 
die geſammelten Gelder zum Bau einer Gedächtniß⸗ 
kirche in Berlin Verwendung finden. Diefe Mit- 
theilung iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen.“ 

* [Stanley] wird nach feiner Vermählung mit 
feiner Gattin eine europäiſche und darnach eine 
amerikaniſche Reiſe unternehmen. Wie verlautet, 
wird das Ehepaar auch Berlin beſuchen. 

AC. [Gegen Stanley.] Ein Bruder des verſtorbenen 
Majors Barttelot, des Führers der Nachhut des 
Stanley'ſchen Zuges, Walter G. Barttelot, hat an die 
„Daily News“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
ſagt: „Stanley giebt vor, in ſeinem Buche „Im 
dunkelſten Theil Afrikas“ einen wahrheitsgetreuen 
Bericht über die Lage der Nachhut und die Maſfnahmen 
der Offiziere derſelben zu geben. Sobald aber die 
Tagebücher und Briefſchaften Major Barttelots und 
Mr. Jameſons veröffentlicht find, wird man ſehen, daß 
Stanleys Vertheidigung wegen ſeines Benehmens der 
Nachhut gegenüber unzureichend iſt. Außerdem iſt ſie 
ungenau, irreführend und unedel.“ f 5 

Wiesbaden, 10. Juli. Der Erbprinz von Mei- 


singen iſt vollkommen wiederhergeſtellt und hat 


feine Abreiſe von hier auf übermorgen feſtgeſetzt. 
Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Der Senat genehmigte ein⸗ 


ſtimmig einen Credit von 400 000 Francs für die 
Abgebrannten auf Martinique und Guadeloupe 
und genehmigte ferner ohne Abänderung die von 
der Kammer angenommene Vorlage betreffend die 
Fabrication von Wein aus Roſinen. 

Die Kammer genehmigte ebenfalls einſtimmig 


den für die Abgebrannten von Martinique und 


Guadeloupe geforderten Credit von 400 000 
Srancs. 
Miniſter des Auswärtigen Ribot mitgetheilt, er 
beabſichtige wegen der kraft des Artikels 5 des 
engliſch⸗deutſchen Abkommens vereinbarten 
Theilung des zwiſchen dem Tſadſee und dem 


Congo gelegenen Gebiets zu interpelliren. Nach 
einer Unterredung mit Ribot vertagte Briſſon feine | 


Interpellation. die Kammer berieth ſodann die 
Vorlage betreffend die directen Steuern, nach 
welcher die Gründſteuer in einem für die Beſitzer 
von Bauſtellen günſtigen Sinne abgeändert 
würde. Mehrere Deputirie, 


bis eine gründlichere Berathung möglich ſei. Der 
Finangminifier bekämpfte jedoch die Vertagung, 


weiche die Kammer mit 295 gegen 249 Stimmen 


ablehnte. (W. T.) 

Varig, 11. Zuli. Den Abendblättern zufolge 
hat der höhere Kckerbaurath die Einfuhrzölle 
für Thierfelle, Lein, Hanf, Wein und Oelkörner 
votirt. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 11. Zuli. Die Socialiſten beabſichtigen 
am Sonntag ein Meeiing abzuhalten, um gegen 
die von den Arbeitgebern auferlegten unannehm- 
baren Bedingungen zu manifeſtiren. — Wie ver⸗ 
lautet, ſeien in der Provinz Valencia 16 Choleva⸗ 
Erkrankungen und 13 Todesfälle vorgekommen. 


Am 13. Juli: -N. 1.9, 
G. 2 4, 2. Danzig, 12. Juli. ER. 


Wetterausſichten für Sonntag, 13. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Sehr wolkig, warm, ſchwül; theils ſonnig, 
BER: vielfach Gewitterregen. Auffriichende kühle 
inde. f 


* LSlottenmanöver⸗ I Nach tzeiner geſtern in 


Zoppot eingetroffenen Nachricht, die wir für 
abſolut zuverläſſig halten dürfen, wird in dieſem 
Sommer die große Manöverflotte unter Bice- 


Admiral Deinhard noch einmal zu 1Atägigen. | 


Uebungen auf der hieſigen Rhede erſcheinen. Es 
ſoll jetzt beſtimmt fein, daß die beiden Panzer⸗ 
geſchwader den Kaiſer auf der Fahrt nach England 
nicht begleiten. 
Ordre ergangen, daß die aus dieſen beiden Ge- 


ſchwadern beſtehende Manöverflotte am 5. Auguft | 


wieber auf der Rhede von Danzig, und zwar vor 
Zoppot eintrifft und bis zum 18. Auguſt ver- 


ſchiedene See- und Angriffsmanöver vornimmt. 


Nach Beendigung derſelben geht die Flotte dann 
zu den großen Kaiſermanövern in Gemeinſchaft 
8 Landarmee nach der ſchleswig⸗holſteinſchen 
üſte. 
* [Muthmaßlicher Mord.] 


die Leiche einer jungen kräftigen weiblichen 
Perſon in einer Birkenanpflanzung 
der ſogenannten „Mückeninſel“ und Milchpeter 
gefunden. Die Leiche trug nur Unterkleider und 


waren am Oberkörper deutliche Blutſpuren ſicht⸗ 


bar. Das eine Auge der Unglücklichen war an- | 
ſcheinend durch einen ſtarken Schlag aus ſeiner 
Höhle etwas herausgetreten und auch das andere 


Auge zeigte kleine Flecke. Am Kalſe waren 
Eindrücke zu bemerken, die darauf ſchließen 
laſſen, daß das Mädchen mik einer dünnen 
Schnur erwürgt worden iſt. Auch an dem einen 


zum preußiſchen Bevollmächtigten 
v. Bülow geäußert, daß „Leopold ein armſeliges 
Geſchöpf, unfähig zu regieren, daß die Belgier ein 


dei de Bismarck beabſichtige, den Kaiſer zu bitten, 


Lehrerinnen. 


geſtellt, daß der Zug bis zu der 
Dirſchau belegenen Station Kohenſtein fahrplanmäßig, 


namentlich Leon 
Say, verlangten eine Vertagung der Vorlage, 


können. Leider find die Zerſtörungen der Locomotive und 


können, ob die an denſelben 


| in Thätigkeit 


In Folge deſſen iſt vorläufig 


| find und hierdurd) eine größere Beſchädigung derſelben 


. Keute Morgen 
gegen 5 Uhr wurde von einem Werftſchuzmann 
zwiſchen Bahnhof ein Achtungs- und Noihſignal von der Ma⸗ 
blicke, vor dem Eintritt des Unfalls ſind kurz abgebrochene 
0 - | Pfiffe gehört worden; dieſelben find aber vermuthlich 
auf dem feinen, mit Spitzen verſehenen Kemde 
dern 


Unfall verſchuldet haben; ob dieſelben ihre dienſtlichen 
Obliegenheiten aus Nachläſſigkeit nicht erfüllt haben 


\ 


Oberarm zeigten fich blaue Flecke. Das Gras in 
der Nähe der Leiche war völlig unverſehrt, jo 
daß wahrſcheinlich die Tödtung der Unglücklichen 
an einer anderen Stelle erfolgt und die Leiche 


ie vermuthlich Ermordete iſt als die 25 Jahre 
alte unverehelichte Luiſe Ruſchkowski (eine Dame 


Unterſuchung bereits eingeleitet. 
* [ener Perſonen-Bahnhof.] Seitdem die 


Niederlegung der Feſtungswälle auf der Streche 


vom Petershagener bis zum ZJakobsthore in Aus- 
ſicht geſtellt worden, iſt bekanntlich auch die viel⸗ 
fach erörterte Frage der Anlegung eines neuen 


ſtehenden Fohethorbahnhofes wieder lebhafter in 


namentlich zwei Projecte im Vordergrunde: das 
eine ging dahin, ungefähr an der Stelle des 


jetzigen Fohethor-Bahnhofes den neuen Berjonen- 


Bahnhof zu errichten, das andere wollte an der 
ſüdlichen Seite der Promenade, zwiſchen dem Hohen 
und Petershagener Thor dieſen Bau herſtellen. 
Die näheren Ermittelungen haben nun ergeben, daß 
das letztere Project um über 1 Mill. Mark 
theurer ſein würde. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, hat der Herr Eiſenbahnminiſter 
deshalb dieſes Project abgelehnt und die königl. 
Eiſenbahn-Direction zu Bromberg beauftragt, das 
alte Project, welches auch von der Majorität der 
Danziger Bürgerſchaft als das für unſere Inter⸗ 


aufzunehmen und näher auszuarbeiten. Ange- 
ſichts der immer dringlicher werdenden Unzuträg⸗ 
lichkeiten unſerer Bahnhofsverhältniſſe iſt zu hoffen 


nehmen, daß die Staatsregierung das bekannte 
ältere Project jetzt definitiv acceptiren und ſchon 
dem nächſten Landtage eine Vorlage wegen Be- 
willigung der Mittel zum Bau des neuen Per⸗ 
fonen-Bahnhofes machen wird. 

* [Ferien⸗Colonien.] In Gegenwart des Hrn. 


erfolgte heute die Abreiſe der Kinder in die 
Zerien-Colonien, und zwar fuhren mit dem Zuge 
um 9 Uhr Vormittags 18 Mädchen nach Carthaus 
und 20 Knaben nach Babenthal, um 10 Uhr mit 
einem von Hrn. Habermann geſtellten Dampfboot 
80 Mädchen nach Schiewenhorſt und 20 Knaben 
nach Junkeracker und um 11 Uhr 18 Mädchen 


mit einem Kremſer nach Renneberg bei Oliva, 


ſämmtlich unter Führung von Lehrern reſp. 


* ueber das Dirſchauer Eiſenbahnunglück] 
am 13. Mai erhalten wir heute von competenteſter 
Stelle folgende ausführliche Darſtellung, welche 
die ſchon früher von uns gemachten Angaben 
durchweg beſtätigt: 

Die nunmehr abgeſchloſſene Unterſuchung über den 
am 13. Mai d. J. Abends auf Bahnhof Dirſchau vor- 


gekommenen Eiſenbahn-Unfall hat, da die Hauptzeugen I 


kodt find, eine volle Aufklärung über die Urſachen 
dieſes Unglücks nicht ergeben können. Bekanntlich 
an dern von Danzig kommende Perſonenzug, 
auf den Zwiſchenſtationen nicht hält, um 10 Uhr 
11 Minuten Abends, d. i. 5 Minuten vor planmäßiger 
Ankunftszeit, mit übermäßiger Geſchwindigkeit durch 
das todte Geleiſe, in welchem die von und nach der 
Danziger Zweigbahn fahrenden Perſonenzüge abge⸗ 


fertigt werden, über die vor demſelben liegende Schiebe⸗ 
bühne und den 12 Meter breiten Vorplatz hinweg in 
Der Deputirte Briſſon hatte dem das Empfangsgebäude, in welchem er drei ſtarke Mauern 


glatt durchſchlug. Dem Weiterlaufe wurde dadurch ein Ziel 
geſetzt, daß die Locomotive durch ein Kellergewölbe 
einbrach. Locomotipführer und Heizer fanden ihren 
Tod, ebenſo ein Reiſender, während 1 Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. der Zug beſtand aus 8 Wagen, von 
denen 7 mit Bremſen verſehen waren und von der 
Locomotive aus gebremſt werden konnten. Es iſt feſt⸗ 
11,3 Kilom. von 


d. i. mit 60 Kilom. Geſchwindigkeit auf die Stunde 


gefahren wurde. Von hier ab ifi die Geſchwindigkeit 
ſtetig geſteigert worden, fo daß fie ee Hohenſtein 


und Hirſchau durchſchnittlich 86 Kilom. auf die 
Stunde, bei der Einfahrt in Bahnhof Dirſchau alſo er- 
heblich über dieſes Maß betragen hat. Obgleich die 
Weichenſteller, weiche an dem innerhalb des 
Bahnhofes Dirſchau in einer Entfernung von 
232 Meter vor dem Empfangsgebäude belegenen 
Ueberwege ſtationirt ſind, dem in raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſich nähernden Zuge Haltefignal 
entgegengegeben haben, iſt doch von keinem Zeugen 
bemerkt worden, daß auf der Maſchine irgend welche 
Verſuche gemacht worden wären, um die Geſchwindig⸗ 


keit zu ermäßigen. Drei Mittel hätten dem Cocomotiv- | 
perſonal hierzu zur Verfügung geſtanden: die Ingang⸗ 


ſetzung der über den ganzen Zug ausgedehnten und 
von der Maſchine aus zu bedienenden Luftdruckbrems⸗ 
vorrichtung, welche nachgewieſenermaßen bei der Ab- 
fahrt von Danzig vollkommen betriebsfähig war; — 
die Anwendung von Gegendampf, und das Geben von 
Nothſignalen, durch welche das in dem Zuge befind- 
liche ſonſtige Zugperſonal zur Ingangſetzung der dem⸗ 
ſelben zugänglichen Handbremſen hätte veranlaßt werden 


des Tenders derartige geweſen, daß trotz der 
eingehendſten Unterſuchung nicht hat feſtgeſtellt werden 
befindlichen Vorrich⸗ 
tungen zur Ingangbringung der Premseinrichtungen 
gejegt worden ſind. Es liegt 
aber kein Grund zu der Annahme vor, daß dies ge⸗ 


ſchehen, da die Zeugen, an welchen der Zug innerhalb Regierung zu Bromberg übertragen, der Regierungs⸗ 


des bis zum Empfangsgebäude 1½ Kilom. langen 
Bahnhofes Dirſchau vorüberfuhr, eine Bremswirkung 


an der Maſchine nicht bemerkt haben, und weil bas 
durch die Ingangſetzung der Luftdruckbremsvorrichtung 


an der Maſchine verurſachte kennzeichnende Geräuſch 
dieſen Zeugen nicht hätte entgehen können. Daß die 
an den Magen des Zuges angebrachten Brems- 


vorrichtungen in Thätigkeit geſeizt worden find, iſt 
durch den Befund erwieſen; dieſer Umſtand iſt auf die 
befindlichen Reiſenden 


Kusſage eines in dem Zuge 
zurückzuführen, daß er die in ſeinem Coupé vorhandene 


Vorrichtung zur Ingangſetzung der durchgehenden 
Luftdruckbremſe in Thätigkeit geſezt habe. Obgleich 


dies erſt ganz kurz vor dem Unfall 
ſein kann, iſt es dieſem Umſtande 
zuſchreiben, daß die letzten Wagen 
Unfall nicht auf die vorderen Wagen 


geſchehen 
doch zu- 
bei dem 
aufgelaufen 


und deren Inſaſſen verhütet worden iſt. Daß der Loco⸗ 


motivführer Gegendampf nicht angewendet hat, ift | 


durch den Befund ber Locomative unzweifelhaft er- 
wieſen. Ebenſo geht aus den Zeugenausſagen mit 
Sicherheit hervor, daß während der Fahrt durch den 


ſchine nicht gegeben worden iſt. Erſt im letzten Augen- 


nicht von dem Locomotivführer oder dem Heizer, ſon⸗ 
daburch entſtanden, daß im Augenblike der 
Einfahrt der Locomotive in das Empfangsgebäude der 
Führerſtand mit dem Pfeifenſtutzen abbrach. 


Nach allem erſcheint es nicht zweifelhaft, daß der 


Cocomotivführer und der Heizer den beklagenswerthen 


oder durch beſondere Umſtände an der Erfüllung ihrer 
Pflicht verhindert worden ſind, wird, da beide bei 


ſpäter nach der Zundſtelle gebracht worden iſt. 


Fluß gekommen. Neuerdings ſtanden hierfür waren nüchterne Leute, 


Trunke weder im Dienſte noch außerhalb deſſelben ge- 
zeigt haben, auch iſt durch 


eſſen vortheilhaftere erachtet werden dürfte, wieder 


und nach unſeren Informationen auch anzu⸗ 


und ob 
Zuge auf ein kodtlaufendes Geleiſe fahre, geant⸗ 


Dr. Coſack und mehrerer Damen vom Comité 


welcher 


nehmungsunfähig geweſen jet, 
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dem Unfall ihren Tod gefunden haben, wohl ewig un⸗ 


aufgeklärt bleiben; es erübrigt nun, Muthmaßungen 
über das Vorhandenſein derartiger beſonderer Umſtände 


anzuſtellen. Nach den Ermittelungen über die Familien- 


und finanziellen Verhältniſſe des Locomotivführers 
Hennig dürfte aus dieſen die Abſicht eines etwa von 


mit Rückſicht auf den ſtarken Familienſtand von ſieben 
Kindern in beſchränkten, jo doch geregelten Ver⸗ 


hältniſſen gelebt hat. Der Umſtand, daß die 
Maſchine in hohem Grade ausgeglüht vorge- 
funden wurde, dürfte ebenfalls die Annahme 


nicht rechtfertigen, daß Führer und Heizer, um der 


ihnen wegen dieſer Vernachläſſigung der Maſchine 


eventl. drohenden ernſten Strafe zu entgehen, beide 
lieber den Tod geſucht haben ſollten, zumal nicht aus- } 
geſchloſſen iſt, daß das Ausglühen der Maſchine erſt in 


Folge der Entgleiſung eingetreten iſt. Auch die ſonſtigen 


Ermittelungen über das Vorleben der beiden Berun- 
glückten bieten keinen Anhalt zur Aufklärung über ihr 


Verhalten während der unglücklichen Fahrt. Beide 
welche eine Hinneigung zum 


die Unterſuchung unzmeifel- 
haft feſtgeſtellt, daß beide Beamte am Nachmittage und 
Abend vor Antritt der verhängnißvollen Fahrt geiſtige 
Getränhe nicht zu ſich genommen hatten. 

Der Locomotivführer Hennig war am 1. Januar 


d. Is, von Stolp nach Danzig verſetzt worden, hatte 


chon in Stolp als geprüfter Keizer häufig Perſonenzüge, 
die mit Luftbruckbremſe ausgerüſtet waren, befördert, 
war alſo mit der Behandlung von Perſonenzug⸗ 
maſchinen und dem Weſen der genannten Brems- 
vorrichtung hinlänglich vertraut. Vom 1. Januar bis 


Ende April d. J. war Hennig in Danzig im Rangir⸗ 
i wurde ihm der 


dienſt beſchäftigt; vom 1. Mai ab 
Perſonenzug⸗Reſervedienſt übertragen, nachdem ihm 
vorher in ausreichendem Maße Gelegenheit gegeben 
war, die Strecke Danzig-Dirſchau behufs Strecken- 


kenntniß mit verſchiedenen Zügen (Güter- und Per- 


fonenzügen) und Führern zu die t Es iſt daher 
weifellos, daß der p. Hennig dieſe Strecke und be- 
Win auch den Bahnhof Dirſchau kannte. Letzteres 
beweiſt auch der Umſtand, daß er vor Abfahrt 
von Danzig ſowohl dem dienſtthuenden Stations- 
beamten, als auch dem Zugführer auf die 
Frage, ob er auch den Bahnhof Dirſchau kenne 
ihm bekannt ſei, daß er mit dem 


wortet hat, „daß er dies genau wiſſe“. Eine Ueber⸗ 
anftrengung deſſelben in der dem Unfall vorherge- 
gangenen Zeit hat nach Ausweis des Befähigungs- 
Nachweiſes in keiner Weiſe ſtattgefunden. 

Der Heizer Groth befuhr die Strecke Danzig⸗Dirſchau 
bereits ſeit etwa 12 Jahren ſowohl mit Perſonen- als 
auch mit Güterzügen und hat ſich während dieſer 
langen Zeit ſtets als ein tüchtiger Keizer bewährt. Um 
ſo mehr iſt es auffallend und räthſelhaft, daß der 


p. Groth anſcheinend nichts gethan hat, um die un. 


ausbleiblichen Folgen des ſinnloſen Verhaltens des 
Führers zu verhüten. Es bleibt nur die Vermuthung, 
daß er entweder bei dem Verſuch, in den Gang der 
Maſchine einzugreifen, in einen Kampf mit dem Führer 
gekommen und in demſelben unterlegen iſt, 
oder daß er ebenfalls nicht zurechnungsfähig 
war. Zür erſtere Annahme ſpricht die Aus- 
ber des Heizers einer Maſchine, an welcher 
er p. Hennig auf Bahnhof Dirſchau vorüber⸗ 
fuhr, er habe geſehen, daß Groth ſich plötzlich auf den 
Hennig ſtürzte. Allerdings iſt hierzu zu bemerken, daß 
dieſe Bewegung des p. Groth auch eine unabfichtliche 
geweſen und dadurch hervorgerufen worden ſein kann, 


daß er bei der Fahrt durch eine Curve und der raſen⸗ 


den Geſchwindigkeit nach dem Standorte des Führers 


hingeworfen wurde. 


Die Angabe verſchiedener Zeitungen, daß ein Bahn ⸗ 
wärter, welcher vom Blitze getroffen, zunächſt ver⸗ 


ſagt habe, der p. Hennig 


nehmung einer unzuläſſig großen Geſchwindigkeit eben⸗ 


falls gemäß ihrer Dienjtanweifung die Pflicht gehabt, 


die ihnen zu Gebote ſtehenden Kandbremſen in Thätig⸗ 
keit zu ſetzen; dieſelben geben an, eine unzuläſſig große 
Fahrgeſchwindigkeit des Zuges habe ich erſt in geringer 
Entfernung vor der Unglücksſtelle bemerklich gemacht. 
Dadurch, daß fie auch dann den Verſuch, durch An- 
ziehen der Handbremſen die Geſchwindigkeit zu er- 
mäßigen, nicht machten, haben dieſelben ſich allerdings 
als wenig umſichtig gezeigt. Zu ihrer Entſchuldigung iſt 
anzuführen, daß es erfahrungsgemäß nicht leicht iſt, die 
Geſchwindigkeit eines Zuges von dieſem aus genau 
zu beurtheilen, ein Eingreifen der Fahrbegmten in die 
Regelung der Geſchwindigkeit eines ſonenzuges, 
welcher mit durchgehender, vom Maſchinenperſonale zu 
bebienender Bremſe ausgerüſtet iſt, nur äußerſt ſelten 
vorkommt, den Betreffenden wahrſcheinlich noch nie 
vorgekommen und daß ihnen bekannt war, wie die 


durchgehende Luftdruchbremſe allein geeignet und im 
Stande iſt, einen Zug ſelbſt bei großer Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit auf verhältnißmäßig kurze Entfernung zum 


Skillſtand zu bringen. 
Aus diefen Gründen iſt das gegen den Zugführer 


und die beiden Schaffner des Zuges eingeleitete Straf⸗ 


verfahren endgiltig eingeſtellt worden. 
* [ Scharfſchießſen.] Am 16. und 18. Juli werden 
und am 
24. und 31. d. Mis. das 2. Bataillon des Brena- 
dier-Regiments König Friedrich I. Gefechtsſchießübungen 
mi i Munition auf dem Müggauer Gefechtsfelde 
abhalten. 
N [Berfenatten.] Der Rechtscandidat Botho v. Puſch 
iſt zum Referendarius ernannt und dem Kiatsgerichte 


rungsrath Reichenau in Marienwerder zum Ober⸗ 


Regierungsrath ernannt und demſelben die Stelle als 


Dirigent der Kirchen- und Gihulabtheilung bei der 


Bauführer Ernſt Bräuel zum Regierungs-Baumeilter 
ernannt worden. b 


* Perſonaltien beim Militär.] Dem penſionirten 
Wachtmeiſter a na bisher von der 1. Gen. 
darmerie⸗Brigade, iſt durch Cabinets⸗Ordre vom 7. Juli | 


herzogs Albrecht und Canovas beabſichtige den 


en- 


der Charakter als Seconb- Lieutenant verliehen worden. 
* [Rettungsmebaille.] Dem Krankenwärter Friedr. 

Saworra ju Danzig iſt die Rettungsmedaille am 

Bande verliehen woeden. 
*[Gasfachmänner⸗Berſammlung.] Die 18. Jahres- 


eins wird am 20., 21. und 22. d. Mts. in Dirſchau 
abgehalten werden. An die Verhandlungen ſchließt 


ſich ein Feſteſſen, eine Beſichtigung der Feiigasanftelt | 


der Oſtbahn und der im Bau begriffenen zweiten 
Eiſenbahnbrücke und ein Ausflug nach Marienburg zur 


HBeſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes. 


* Iienglücksfälle.] Der Arbeiter Otto St. von hier 
war heute 


dem rechten Arm zwiſchen Pfahl und den herunter ⸗ 


fallenden Rammbär, wodurch ihm der rechte Unterarm 
vollſtändig zermalmt wurde. Der Verunglückte wurde 


ſofort per Korb nach dem chirurgiſchen Cazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt ihm der zermalmte Theil 
durch Ampukation entfernt werden mußte, 


Der 7 Jahre alte Knabe Oskar R. von hier ſpielte ell, 112116 


5 r fell, 
Kübst (unversolit) feit, 7. — 
gaſſe; er hatte während des Laufens das Unglück zu | Kist (andert feit, loc 67 Sp va 
| ver cee en e Br., ner Sht,-Rovbr, 2 Br. — 


geſtern mit mehreren Genoſſen in der Großen Bäder- 


fallen und dabei einen Bruch des linken Unterſchenkels 
zu erleiden. Auch er wurde nach dem Lazareth in der 
Sandgrube geſchafft. - 

* [Unfall.] Bei einer Verſuchs fahrt ohnebarpenter- 


bremſe, welche geſtern Nachmittags mit einem kleinen 


Eiſenbahntrain ohne Paſſagiere angeſtellt wurde, lief 
auf dem Kohenthorbahnhofe die Maſchine etwas über 


ſchlag verſchieden. 


demnächſt aber ausge- | Poren, fand alſo im 72. Lebensjahre. Seit dem 


ſei vom Blitze getroffen 
worden, iſt aus der Luft gegriffen. Weder in Sohenz 
ſtein noch in Dirſchau iſt ein Gewitter zu jener 

wahrgenommen, auch iſt kein Bahnwärter der Strecke 
Hohenſtein-Dirſchau vom Blitze getroffen worden. Die 
übrigen in dem Zuge befindlichen Beamten, ein Zug⸗ 
führer und zwei Schaffner, hätten bei der Wahr- 


Akademie. Seine Künſtlerlaufbahn begann St. 
Beit Perlin. Pork kam er 1837 n bar Atet r von Fran 
f Krüger, ſpäter in das des berühmten Begas und ging 


Jagd- und Thierſtücke, ſchwang fi 
großen Geſchichtsbild: Albrecht Achilles im Kampfe 


die Schiebebühne vor dem todten Geleiſe hinaus, 


wodurch das Gitter und der vorliegende Balken leich! 


beſchädigt wurden. Es handelte ſich bei dem uner⸗ 
heblichen Unfall, wie gejagt, lediglich um eine Brems- 


| probe und wir nehmen davon nur Notiz, um über⸗ 
5 1 triebenen Darſtellungen vorweg entgegen zu treten. 

demſelben beabſichtigten Selbſtmordes kaum herzuleiten 
i 6 eine ſein, da derſelbe in glücklicher Ehe und, wenn auch 
der ſog. „Falbwelt“) erkannt. Ueber die näheren 
Umſtände des Verbrechens und die Perſon des 
Berbrechers herrſcht noch Dunkel, doch iſt die 


Roggenernte.] Geſtern hat man auch in unſerer 
näheren Umgegend mit der Roggenernte begonnen. 
Strafkammer. ] Unter der Anklage, durch Fahr- 
läſſigkeit den Tod des Kaufmanns Albert Eſchert 
veranlaßt zu haben, ſtand heute die Wittwe Jennn 


Warnech vor der Strafkammer. Am 20. Januar c., 


Nachmittags gegen 5 Uhr, hatte Herr Eſchert in dem 
Kauſe Pfefferſtadt 28 eine Familie Ben wollen, 
welche zwei Treppen hoch wohnte. Da die Familie 
nicht zu Kaufe war, kehrte Herr Eſchert um und ſtieg 
die Treppe wieder hinab. Auf der fünften Stufe von 
unten befand ſich ein ziemlich glatter Aſt, auf welchem 
Herr Eſchert, der Gummiſchuhe trug, ausglitt. Er 
ſtürzte die Treppe hinunter und ſchlug hierbei mit 
dem Kopf auf eine Treppenſtufe auf. Durch 
dieſen Anprall wurde ein Bluterguß in das Gehirn 
hervorgerufen, welcher den Tod des Herrn Eſchert 


zur Folge hatte. Eine Treppe hoch wohnten Frau 


Warneck und eine andere Familie, welche abwechſelnd 
in der Dunkelheit eine Flurlampe brennend erhielten. 
Am 20. Januar war die Reihe, die Lampe anzuzünden, 
an Frau Warneck, und da zur Zeit des Unglücksfalles 
dieſelbe noch nicht gebrannt hatte, jo nahm die An- 
klage an, daß Herr Eſchert in Folge der fehlenden 
Beleuchtung gefallen ſei. In der hieſigen Verhandlung 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß Herr Eſchert, der kurz 
vor ſeinem Unfalle an der Influenza krank gelegen 
hat, noch ſehr ſchwach auf den Füßen geweſen iſt. 
Ferner war a e e gegen 5 Uhr Nachmittags 
noch nicht fo weit vorgeſchritten, daß man nichts hätte 


I können, Einige Zeugen ſagten aus, daß man 


as Geländer und die einzelnen Treppenſtufen ganz gut 
habe unterſcheiden können. Der Malle e 
dahin, daß hier ein bedauerlicher Unglücksfall vorliege, 


für den jedoch niemand verantwortlich gemacht werden 


könne, und 1685 die Angeklagte frei. 

Pelplin, 10. Juli. Am heutigen Nachmittag entlud 
ſich über unſerem Ort ein ſtarkes Gewitter, welches in 
das bereits unter Dach ſtehende neue Poſtgebäude am 
Bahnhofe einſchlug. Der Blitz fuhr am Schornſtein in 
das Innere des Poſtgebäudes und tödtete ſofort einen bei 
dem Neubau beſchäftigten Tiſchler. der Zimmermann 
Chmielechi wurde an Händen und Füßen gelähmt, 
mehrere andere Arbeiter wurden nur betäubt. 


Aus dem Kreiſe Briefen, 10. Juli. Geſtern Abend 
ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu Lohenkirch ein 
ſchwerer Unglücksfall. der Arbeiter Gebert aus 
Briefen hatte ſich unfern des erſten Weichenſteller⸗ 
hauſes niedergelegt. Der Schnellzug von Jablonowo 
riß dem mit dem Kopfe zu nahe den Schienen Liegen- 
den einen Theil des Hinterkopfes weg; noch 
lebend wurde der Unglückliche in das nächſte Haus 
geſchafft. 5 Geſ.) 

* Kulm, 11. Juli. Geſtern Mittag verſtarb plötzlich 
der Oberlehrer am hieſigen königl. Oymnaſium Herr 
Dr. Sriedri Schulze, der ſeit ca. 10 Jahren hier 
amtirt und auch in der ſtädtiſchen Verwaltung als 
Mitglied der Schuldeputation längere Zeit gewirkt hat. 
Der Verſtorbene hat tan den Felözügen von 1866 und 
1870/71 theilgenommen und war Inhaber bes eifernen 
Kreuzes. Nach der Mittheilung eines Correſpondenten 
des „Eeſelligen“ ſoll Hr. Dr. S. aus völlig räthſel⸗ 
haften Gründen ſich durch den Genuß von Gift ſelbſt 
den Tod gegeben haben, In der „Kulmer Ztg.“ wird 
nur der Tod des Herrn Dr. S. gemeldet. 

* Königsberg, 12. Juli. Wie ſchon der Telegraph 
kurz gemeldet hat, iſt geſtern im Warteſaal des Cranzer 
Bahnhofes, im Begriff, ſich zur Erholung nach Cranz 
zu begeben, der Director der Königsberger Maler- 
Akademie, Profeſſor Steffeck plötzlich an einem Herz- 
Steffeck war am K. April 1818 ge- 


1. Oktober 1880 war er Director der hieſigen Maler- 


1839 nach Paris, wo er eine Zeit lang im Atelier von 
Delaroche arbeitete, beſonders aber noch Horace Vernet 
ſtüdirte. Bon 1840 bis 1842 hielt er ſich in Italien 
auf und malte nach ſeiner Rückkehr von dort meiſtens 
aber auch zu einem 


mit den Nürnbergern um eine Standarte, auf, welches 
ſowohl durch den Glanz des Colorits als durch die 


meiſterhafte Darſtellung der Pferde denn war, 


Daneben hat der Verſtorbene auch zahlreiche Porträts, 
insbeſondere Reiterbildniſſe und einige Geſchichtsbilder 
(König Wilhelm I. bei Königgrätz, König Wilhelm J. 
im königlichen Schloſſe, Uebergabe des Briefes Napo- 
leons III. an König Wilhelm bei Sedan, König Wilhelm 
im Zeughauſe zu Berlin) gemalt. Geit dem Anfang 
der 50er Jahre entfaltete Profeſſor Steffeck eine um- 
fangreiche Lehrthätigkeit. In Königsberg malte er 
das vor wenigen Jahren vollendete berühmte Bild 
„Königin Luiſe in Luiſenwahl“, deſſen Nachbildungen 
ſeitdem in Tauſenden und Abertaujenden von Gremplaren 
5 a Kreiſen der Bevölkerung Verbreitung gefunden 
jaben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Juli. (Privattelegramm.) Admiral 
Werner führt in der Zeitſchrift „Daheim“ aus, 
der Beſitz Helgolands ſei für deutſchland viel 
werthvoller als die preisgegebenen Colonial 


länder; er mache eine Blokade der Nordſeeküſte 


faſt unmöglich und erſpare uns zehn bis fünf⸗ 
zehn ſchwere Schlachtſchiffe, von denen jedes 
10—12 Millionen koſte, außer der entſprechenden 


in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen, der Regie⸗ | jährlichen Vergrößerung des Slottenbudgets. 


London, 12. Juli. (Privattelegramm.) Gianlen 
iſt an einem Anfall von gaſtriſchem Fieber jo 
heftig erkrankt, daß die auf heute feſtgeſetzte Hoch⸗ 


zeit wahrſcheinlich aufgeſchoben werden muß. 


Mabrid, 12. Juli. (Privattelegramm.) Hierher 
wurde gemeldet, die „Kreuzzeitung“ bezeichne den 
ſpaniſchen Miniſterwechſel als ein Werk der Erz- 


Anſchluß an den PDreibund. In Folge deſſen 
herrſcht ein ungeheurer Entrüſtungsſturm in der 


Verſammlung der Gasfachmänner des baltiſchen Ver⸗ geſammten ſpaniſchen Preſſe, der nicht nur die 


Stellung des Miniſteriums, ſondern auch der 
Königin-Regentin angeblich ſchwer erſchüttert. 
Die Oppoſition appellirt an die politiſchen 
Leidenſchaften, wie zur Zeit des Carolinenſtreites. 
Eine miniſterielle Entgegnung bezeichnet die Mel- 


früh an einer Ramme beim Bau der dung der „Areuzzeitung“ als vollſtändig unſinnig 


Schichau'ſchen Werft beſchäftigt und gerieth hierbei mit | 


und jeglicher Begründung entbehrend. Canovas' 
Politik ſei die ſtricteſte Unparteilichkeit. 
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do, neue 28,30 98,5 Oſtpr. Süd b. per April- Mai tranſit 144 Al Br., 143 Al Gd. Zuli 215,50 — 218,50 Al, er Suli-Auguft 195, 50 bis | Mähdel, Hartlepool, Hol. — NRasmine, Ehriltenfen, 
65 er 5 Ben BT H. 99,30 99,30 Base Ion e Tonne NEN 3000 8 Kilogr. 196. A, per Geptbr Oktober 182,718 Al, per Randers, Getreide, — Aronpeing 1 T. Ehriſtenſen 
orm. G.-R. 87, 2 Sl == 9 inländ. ; 2 ge r —175 5 
5% Ane b. 90.00 9000 Ert. 57 K. & 87.20 86,50 Nene 12e imd. 188 , dend 1750 -f fr. bg, per lf 465.26 l e, 6 Sal 
Ung-4% Gör. 89,20 88.90 unterpoln. 109 M, tranſit 109 M Juli-Aug 156—157 l, 5 95 r Gept.-Okt. 150—151 28 MM, | 5 90 lliſte 
Fondsbörſe: feſt. Auf Lieferung per Juli HN Erg 155 A Gd. krank er Okt.-Nov. 147 25148 „25 ii, per Rovbr.-Desbr. P ehneni are ana f 0 
Hamburg, 11. Juli, Kaffe, Good average, Gantos N nn ee ae 2 146 — 147 i, per April- Mai 145,75—146, i 
ber Juli rl, per Sepibr. SCH, per Dezember 7812, N15 tranfit 974 in Fr. 97 . Gd, per F afer loco 162-188 U me 161 178 bis fe 
ver dier 1891 77. Behauptet. htbr. inländ. 1364 JUL Gd. A Berg 88 00 180 l, pommericher und buchermürhter 178 isl A, fein] Stromanf: 6 Ränne mit Kohlen 
Havre, II. Juli. Kaffee. Good average Gantos per %% „AM Gb. tranlit te MM, Br, 96% MM 6d | pomm, uchermächer und l, er Jul 184 Al ab B,, Stromab: 2 Kähne mit Gütern nach Danıia, 
Sentember „106.0, per Dezember 98,25, per März 1891 Kubſen 1 b een ee 1000 e enter» 51.25 auli 16575716 ‚UL, ver 1380 150,50 bis Stromab: 1 Traft ge 9 Kapolowit Kowno, 
Bremen, 11. Juli, Petroleum. (Schluß bericht.) 180 bis 235 ll bez., ruſſ. Winter- 215 l bez. er 8 . Sc A — Mais loco e e Albrecht, Neufahrwaſſer. 
au Standard white 5 95 6,65 Br. u u 50 Kilogramm (zum Fe Erport) Weizen- 112—117 Al, per En 111-112 Au, per Sept. 2 Traften kief. Mauerlatten, Sleeper, eichene Klötze, 
Frankfurt a. M., 11. Juli. Effecten-Societät. (Shtuh,) M bez., Roggen- 4,50 . Dh. 114,50 115,25 A, Per Okl.-Nov.116,75—117,25 l. Schwellen, Groch- Bromberg, Koſocki, Müller, Kirr⸗ 
Etebik.Actien Bet, Sranzoſen 205%, Comb arden 120%, | © pleite DET 10000 & eiter e loco 57. | I Gerſte loco 130190 Fl. —. NKartofielmehl loco haken 1. Paß. 
Asannter 96,80, 4% ungariſche Goldrente 89,10, Gott⸗ . „per Oktbr.-Dez, 51 U d., per Roobr.-Mai 51½ 16, 75 AM — Trockene ER er, loco 16,60 2 Fraſten eichene Plancons und kieferne Mauerlatten, 
Jane n 407 8700 9 7 110 7 Dres- 99867 3 nicht confingenfc (oe6 & 1 90 Mu A185 per Okt. Gebfen loco Jutterwaare 155—165 (, Kochwaare Birnbaum. Kolarnow, Delbaum, Bauer, Heubuder Land. 
929 0, ürken 5 5 2 5 8 . — — % 5 — —x—ñ—⸗D.,— . —ü—b — — 
Shomanbank 114,40, Mexikaner 9 98,80. & 5 est. 0 1 feſt. Trenbem, 880 Tranſtivrels ranco Neu 168 920 0 be gamen, dr 72500 Meteorologiſche Beobachtungen. 
eee de 4019, be. Elibert era 111110 Ob. ͤ . U, Dr, 0 und 1 22:75 2200 ,,, #205 [I let, Stack bewölkt 
. + * ‚U, . 2 i — 7 * 7 0 
een 09 d e one 10 15 bier. Petroleum per 50 giloar. loco ab, Neufahrwaſſer 21.8021. Seu mer 6 2290 7. 25.00 1 8 7888 | 4188 |Drteie be 
rente 99,85, 186 ger r Loose 140 40,00, a o-Kuſt 5 1. 153,50, veriollt, bei kleineren Quantitäten 12,10 l bez. 8e loco 23 M Rüböl loco ‚ohne Faß | 12 1121| 755,5 +16,7 INND. leicht, beb. u. trübe,, 
änder bant 229,00, 975 302,85, Unionbank 237,75, Sap er 3000 Siloge, ab_ Neu ahrwaſſer in | 65 U, per Juli per Geptbr, - Ohtbr. 56,3— 
unser. Ben 0 25, Wiener 1 1 Eile 12 Kahn - Ladungen, engliihe Schmiede -Nuſt⸗ 56,156, 1 — Se ohne Zah ioco unverſteuert e e für den zalitifäien 8505 un en 
men- eam 1 
8 05 0 338,00, Böhm, Nordb. 211,00, Buſch. Cifen ihott, Masch nen H1—U8 At, Steam mal 36-40 MM 50 AM) — U, do. mit gap Ioco unberſteuert (70 Al) A ener den taten, und i "Handel." Maine" 29 I 
bahn 167.00, Dur-Bodenbaher —, Sibefpalbahn 331, br Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 38 l, per Juli 36,5—36,4—36,6 Al, per 984 —95 und den übrigen zebartiongen Inhalt; A. Mein, — für den Buseralen, 
36,5—36,4—36,6 Al, per Re Gept. 36,536 theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


. 280 125 A 236, 13825 71 = 199,50, Danzig, 12. Juli. 
Sal 216.28, d be al 00, Ap. Mer. Jer 86,25, ee 0. v. Morſtein) Wetter: Negneriſch 


1110001 67, 110001 987, 98998 23 
5. Ziehung d. ö, Klaſſe d, 5 Schloßfteihzit Lotterie. 970160 800 ws 99161 838 10001 460 11000) 617 787.01 94 


; 30, Amſte 
10 1, es in ſteigender Tendenz und Preiſe abermals 
ale SIT ‚gondoner Meet 1 57. Muſſſſh 2 l höher zu motiren. u murde erden dur die Gene Wer 8000 Aa“ fd den Derefemen 176 10000 359 140001848 f 90 5000 . 
Eanhnofen 1,341, Gitbercoupons 100,00, Bulgar. An- Bellen 120% 192 U, Kb ür polntihen Nummern in Barentheje beigefügt, 586 653 64 1400001 93 721 53 928 11000, 86 104077 
leihe 108,75. 5 12801 1 15 t den 2 alt 126 b 148 ll, hellbunt 127 u (Ohne Gewähr.) 00001 143 442 83 505 36 732 120000 Don 805 110001 932 
Amfterdam, 11. Jul, Getreibemarkt. Weizen auf | 128% Tonne. Termine: Juli Zum freien 102 54 263 306 65 525 950 86 1008, 114.904 414.500 | 108143 935 79 Ass 47 12000) 764 833.943 11000) 206108 
Termine höher, per Nov. 204. — 3165 loco feſter Verhehr 199 AL Gd., tranſit 149 d,, Juli. Auguſt 1734 9000 35 875 959032 901 2238 82 302 110001 5280 | 150001 299 120001 417 110001 565 721 90 874 908 62 
, ,, sum freien Derhehr &05 29 600 0001. 835 42 130001 16 50 1090090 69 50204 920 807400444 6197000473075 47000 
Ber Mänı 12% 1597 28% W Ioco 31h, mer Herbſi] % n. Ob, anid 112 Ani a al 1100 5099000 05 = 5039 dit ” 1900 115 19 8 65 637 | 209046 118 264 48 92 649 638 12000) 44.783 809 28 
” = 
J)) , ER BRETTEN 
“eintwerpenz l. Suli Pelrolkummarkt (Cehluhbericht.) Hoggen gefragt und jteigend. Tenne IE inländiihet 8 1,80. 312 592 618 46 761 900 084 | 178.86 90 005 1 5000 11231980 4 110001 
CCCCCCCCCCC%C%%ͤ¹- f, ,,, | Baaraal Be rl 1 5 a 
Br. A 1 a 1 * | inländ, 144 zn ben. 1 97½ M Br., 14112 254 [20001 839 44 53 110001 406 36 66 866 120001 | 45 [10001 579 [10001 962 15000) "118149 150001 554 090 


96 [1000] 15314 [10001 48 468 599 11000) 921 96 16184 | [20001 9 1 12000 229020 41 292 342 65 434 75 
258 65 323 110001 26 [3000] 625 733 11000] 873 120001 80 51 [20 i ® N 


½ At Gd. 90 5 NL 
905 33 17023 83 120001 89 130001 350 120001 70 499 12000 {10001 416 581 730 [20001 811 924 121048 


uhig 
et 1 Juli, Getreidemarkt, (Schlußbericht.) Weizen Sb 97 0 6 1 t 1 A Pr. 9 17 


sc Juli 27,90, per Auguit 26,10, Roggen ept. Dei. Srfober-Novbr, inländ 1 1341 AN Gd, Kesulitungspreis 


er Rovbr-Sebruge 24 80. — Roggen ruhig, —— 120001 698 814 120001 73 944 18230 58 325 26 488 578 110001 61 [30001 384 513 120001 695 120001 128051 
per Zulk 17,00, per Nov. -Geb br. 15,70, — Mehl ru 2 Bere, ele Mr ann oln, 1 U, ab t! Rüben 19087 198 252 490 691 817 953 73 11000) 1200001 191 259 110001 67 467 588 722 94 110901 865 
per Juli a2 per T Auguft 58,30, 8 "Gept.-Der, 50,6 unverändert, Bezahlt it ür imländi En ien 2 a Aualität 20026 130001 44 56 88 119 15000] 261 632 709 869.| 125000] 7i 123298 [1000] 388 58 444 [10001 577 12000] 
Der Nopbr. Febr. 55,40. — Räbst feit, per Zul 5 67.75, „Bez en 21131 256 66 [10001 82 323 78 668 815 22014 147 [1000] | 609 10001 860 69, 13000) 10 912 33 124297 681 11000) 
ner Auaul! 05.16, per Geptbr.Deibr, ,,, ) , , Meeiks 1000) 10,038 lc! 3 aeztln 
April 63,75. — Spiritus zuhig, per Juli 3575 per Weizenhlele im Ser po t arabe 10 5 per 10 ale [80001 7800 573004918680 90845457 000) | 710001 57, 396.470 % 18822 343 623 768 18000) 888 
Auguſt 3700, per e r. 37,75, per Januar ehan delt. — Roggenhleie zum Geeerpori 4,50 27235 15000] 85 396 454 780 805 905 28213 571 645 47 78 129663 
pril 38,75, 50 Kl Kilo bei —Spieitus contingentirfer loco 115 10 783 50 00 1000] 55 29390 [1000] 438 536 11000] 671 759 130000 1 245 985 12000) 14 93 639 89 110.000] 703 
Baris, 11. 991 9 Gare e an 3 115 Rente per Odd. Deſbr. 51 il Gd., per Ropbr.-Mai 31½ 5 0029 U 1000} 336 120001 560.667 842 81 906 60 110001 11000) 23100963 90 134 269 382 432 7 125 150001 


3.847 49 120001 820 954 32026 110001110 42 | 639 773 132195 14000 206 73 120001 837 964 150001 
125 or 251 63 66 699 816 33553 757 71 994 920 55 | 133344 11000] 684 703 947 -_. 166 10001 76 223 
110001 34176 297 110001 780 12000]. 823 85082 232 | 889 135055 226 300 450 56 6 7 52 635 778 110004 
12000) 8900 434 638 gt 36031 185 200 19 me 9 581 130164 m > 382 [2000] 88 11000 1 405 18 44 105 
37013 200 13000) 335 426 49 53 10001 695 981 | 523 27 600 9 5 5 8 67 137186 10 0001 809 90 
58052 140 66 201.20 25 542 130001 156 067 80496 787 18440 004 990 5 00 0% % an 
40295 341 482 524 753 [20001 869 [1000] 91 41938281 [1000] 381 110001 410 12000) 574.654 991 93 120 0001 


93,67, 34 Ren 4½ % Anleihe 106,85, 5% ital. ei 
Rente 95% . fi 1851 % 17 71 1809 Golbrente 8127 en den e e on „ber Ohl. Dei. 


4% unific. Kegypter 500 90, 4% A 7 0 5 Aue e 
14.60, Connerk Küchen. (8,87, 1. gane 0 0 Danziger Fiſchpreiſe vom 11. Juli. 
privileg, türk. Obligationen 510, Framoſen "520,00, Lache, groß 1,20 JUL, DALE LO. 5 


Bombarben 300,00, ach: rioritäten Bo, 00, Banque | 1,00 AA, Breiten 0,60 AN, Karpfen 1,0 0 il, Rapfen 110001 54 [10001 112 88 420 29 69 120001 563 110001 690 
stlamane 566,00, Bangue be Baris 50500, Bangue | 050 ‚U. Barbe 050 1 0 10 907 AL, Chen 90 fl. , oo nasdlr 33 01 609 Ver 148113 201 
Be Me 5 555 Credit | ongier 1218,00, do. mobilier | Barich 0,60 U, Porſch 0,10—0,20 MU per dd, Zlunder 238 89, 43043 20991075 757 290 8 740000 302 2810001 217 67 12000) 83 50898 126010 120001 710 45 98 807 
nal-Act. Janamacanal-Hct. 43,75, en bis 2000 L per Mandel. 00901 38 149081 158 120001 267 15000 77 1142 A {10001 649 
BER 2 blig. 357 „Rio 2 "Suezcanal- I m 8 N 41509 1 9.974000 5 Die Be VX 71 199 788 148013 55 63 120001 4 1 11000 
5 en = Fe: 1 10 Nc vet W b a ae 1 5 51 15 t 4666040001 13080 47 62 83150001 96 08 910 28 140049 246 688 
72,00, A 1 e ans- Mo en⸗ er Das Wetter iſt auch dieſe Woche 330 522 28 621 889 96978 009 177 384 617 1200001 
HFF jjjVVVVVVVVVVVVVVVVUVVVV ee 
R . acs + ‚uU, n ngl. 9 en e-Arbeiten ni E 2 er en- . 
A 1 1 done e 12 u güne lenz 1 220 313 11000] 65 446 8504000 730 871. 844 52405 816 904 11000) 05 190001 193 dat. 40 950003603 6529 


utſche Plätze 122½, 19 Wechſel kurz ] bahn trafen 155 mit a Gaaten, und Kleie beladene 
25. 29.2, 0 0 a. London 25,26½, Wechſel Wien kurz | Waggons ein, davon aus dem Inlande ein BL aus 


53161 N10 C 208 94 [10001 378 97 611 748 [10001 985 | [10001 951 120001 154404 10 0001 35 91.612 27 753 976 
275 00, en d 0 f ag 95 Madrid kurz 477,50, Rußland und Polen ein 1 5 und mi Kleie aus Ruß⸗ 1 


54757 829 984 1000 55429 110001 500 44 933 99980295 74.81 110001 98 [10001 106-234 (20001 48 11000] 
1200001 56275 110001 86 nl 511 69 938 [1000] 57118 446 927 110001 59 156105 82 99 261 62 463 79 83 


€. b'Esc. neue 622,50, Robinion-Act. 61,25. land der Reit, Hieraus, aus den Zufuhren per Mailer 536 624 16000] 951 120001 58516 25 [10001 644 120001 671 157062 200 365 110001 952 401 640 80 55 
10 ni 955 Sal ar 3 Ec 411 Wong and Do ae 1915 100 Umſatz Don = 5 1 50 en nl 33 59048 282 336 88 403 83 673 150001 368115 89505 81 un 6900697 A 0 000 J 8709 9598 

„ italieniſche I 2 16, etzen ſtatt. — ie allgemein ungün gen Witterungs- { 9 
eoni. Ruſſen 1889 ( 1 Letie) 90 u chu. in rk in Berichte und die Ki orräthe haben das 97 110801 515 . 00 2995 000 921999 90 10053) 206 7911 80 0297026 000 185 9270850005 
175%, & öfter, Giberrente 975 2, öſterr, Goldrente 94, 4% | Geihäft angeregt, und ſowohl unfere Mühlen, als auch 48 84000 000000 550 40007209 ZT 608 798088 359 80 900 15 163037 196 212 (5000) 381 503 8 887 


ungariſche Goldrente 874, „ Spanier 745, | der Export in Folge einiger Frage für Nord⸗Frank⸗ 
312% 10 8 Acanpter 91%, 4% unific. ee ir reich traten als Käufer auf und konnten ihre Be- 
98 garan 1 ne pter 100%, Mı % ägypt. Tributanl. dürfniſſe nur zu faſt täglich höheren Breifen 
96%, 6% conſol. Mexikaner 580 Ar Sttomanbank 12½, eindecken. Die Steigerung 12 55 die 5 8 5 
Suezactien 91½, SE bin De Beers-Actien | für inländiſche wie für Tranſtt 


631 600 99 110 11000] 350 11000] 409 66 608 735 56836 953 1200001 164020 86 125 1100001 53 59 [1000] 440 
96 fi 966 6 8000 115 27 287 320 710 11000) 15 130001 | 71 550 10001 611 800 65 11000) 911 27 465055 65 159 
905 Bobs 85 310 511 626 51 64 79 11000) 771 [1000] 840 | 327 120001 506 88 [10001 636 Ir am 914 188036 57 
83 953 67070 160 223 79 419 839 110001 901 180001 40 | 370 439 [20001 577 [20001 604 187145 en 41 110001 824 
110001 49 [10001 87 98 68220 363 535 48 80 95 618 31 | 11000) 268196 202 120001 49 365 421 44 120001 510 614 
799 839 974 69105 47 130001 305 497 110001 697 792 828 | 814 913 20 37 [10001 169217 46 349 87 446 96 


n 5-6 Al 
neue 17½, Rio an en 23/3, Rubinen - Actien pari. Bezahlt wurde: mein 12 edu a 187 1 5 
Sede, ia 130/1% 194 fal, 0195 Ai, „polnikes zum 21060 88 24905 1 406 54h 8 f 905 918511 55 800, 12 81 21 110001 575 76000 228 110001 64 11000) 
London, uli. Beireidemarkt, Schluß bericht.) | Zranjit bunt 12 ib! 9 Mb 806 12 b 81.297 036 120001 05005818 11000 8 624 79000147 93 50 110001 649 849 1783273 11000) 94 854 76.985 174025 | 
Fremde Jufuhren I, 5 Montag: Weizen 70020, 1280015 142 Al, 1 alt 144000 ee A, 10% 12000) 42000 5704067790 2 894 130001 47 89 | 80.120001 148 204 438 73 74 608 110001 64 686 12000] 837 
0 er 22020 Arts, Weizen ſehr feſt, an er 280d 144 il, Hellbunt 12/ Abb 138 . 1 82 726 49 120001 929 74084 130 256 576 110001 657 | 178144 12000) 481 506 100 0 670 814 975091 19 947 
Gerite 560, Sat a 1 175. f 717406 1000 888 998, 782554000 486 6 000 
Rommener wenig en ale ½ sh,, fremde 157 900 145 AN, 128 149 U, 1 0 ans Krank 250001 0 100 3.9 a 909000 ar N Ben 2 es 009051 95 1 1000 4 a 1 
weißer voll 1 SK., rother ½ sh., 185 ca. ½ sh. höher, 137% 148 AM, Hoch ent glaſig 12800 149 N, fein a 77087 105 290 581 125 0001 598 611 804 53 [10001 97 795 [1000] 886 178049 11000) 81 254 94 603 [30001 
nden Muniz An dar alifte”3 Meitenladungen 17 alt 719 8. t 1a} e e 208 4000 AT bad 6b 110007 62 1 eee, eee, e 85 680.87 869 
? 2 * 72 72 Yr r 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 27, 128, 128/ 0 bD0 153 14 8 reis zum 0295 585 97 110001 648 795 [100 0001 911 81163 188010 233 326 12000] 530 817 79 82 183008 370 449 
ans 18185 Juli, Roheilen, (Schluß.) Mixed numbres freien Verkehr 192, 194, 435 196, 197 AL, Traut 509 575 0 0 94 8 885555 eee e 9 88 89889409 F 
wefasgew, II. Aut, Die Borrätte vom Roheifen in ben hehe per Jult 190, 100, 198, 176 ie een 510001 68 [20001 50050000 527 15000748 77 609805 e een eee ee ee 
Stores, belaufen ſich auf 700896 Tons gegen 102.556 | Septbr.-Oktbr. 174, 1751 21 16, gt au 0001 742 898 160001 908 8820 325 110001 1.640 63 635 2800 9082 95 (10001 119 93 1000] 886 477 556 654 110001 
ges: 5 nn nöahre 130 . Gd aut . 1 . f 02 b DaB 1 155 b Sul Aug 9 25 887709 307687000 90 655 2 711 90 Ey 190189 81 8316 501 616 090 908 101070 120001 261 98 
befind. Hefen b Heede ds im vader. der Sestbr, Stab z. Tat l 0. 1 e 50050090 96 18000) 334 50113747 11000) 80116 | 856 877 I 1 871,83 589 10001, 102514 1000) 74 
Eiverpool, 11. Juli Getreidemarkt. Weizen 17 9 a 0 15 Gd., 139, 140, 1 je 720000 214 130001 83 420 46 84 85 H18 48 110001 83 | 1000) 95 919001 8 6 768 8 5 193001 89 710001244 
höher, rother Wege tramm, Mehl feſt, Mais ½ d. per Nurit Ae 1 r. 107 7 111 u ae /2, Gb. Al bein 55 824 45 58 120001 995 au 10001 53 110001 25 40001 416 85 864 194001 80 90 
höher. — Wetter: Schön er 17 ai 2 6, ½ N Gd., 90280 120001 3 5 605.68 733 872 [10001 91037 120001 101 11 543 12000 613 9064 000) 97 110001. 707 
Newnork, 15. Juli. Baum wolle 12, in New-Orleans en 142 71 177 110001 366 11000) 1 523 644 790 [20001 52007 96 | 842 959 19 10 67 195041 325 472 808 120001 196072 
117. —. Ratte! . in pl 10% Abel Zeit in New⸗ ggen. Das Angebot iſt anhaltend gering und beſſere 110001 107 265 [10001 9830004 79 510 23 900 98072 200001 91 285 110901 307 429 915 31 18 29 110001 859 
do, in Jar elphia 7,20 Gd., rohes Aualltäten fehlen fait gänzlich. Die angelegten Preiſe 452 506 83 110001 876 u 94185 471 686 810 973 1100001 197017 000 ga 318 1000, 474 127 110001 77 507 
gork 120 BD. 0 1 line G t it 1s f feſt und heil 419 1 1 95119 60050 9 591 331 150 0001403 130001 647 737 130001 9001 67 79 952 88 84 198007 53 11000] 2 8 
Beiroleum in Meramork 7.40, do. ine line eriicales | mitten. als 0 0 Heilmeife als a e v si 110001 91° 100001 1000184 


WER tetig. — Schmalz loco 6,10, I theurer bezeichnet werden. 1 wurde: 
lo. Rohe und Broihers 8.50. — Suter (galt tefiring | per 120 b. 122/8 A Re e 


555 Zu und — Fe 85 are 
Berliner Jondsbörſe vom 11. Juli. 


Die heutige Börſe eröffnete in in Haltung und mit zumeiſt etwas aslieren Bauen auf 1 Gebiet. konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten, blieben aber ruhig. Der eig on nu mit 3% notirk, 
! en der fremden Bo e von bendem Einfluß, Auf internationalem Gebiet gingen 5ſterreichiſche Sten dite in aß er altung mäßig lebhaft um; Franzoſen 
e e ee e e e 5 te eh 1 00 JEDE nurlangten feſter; andere ausländiſche Bahnen fe en und ruhig. Inländiſche Eiſenbahnackien verkehrten zu e Courſen 


a 4 5 200 2 466 um mh 680 Fa 816 110 0001 | 158 26 2 691 904 48 5 


2 im übrigen an ge licher Anregung mangelte. Hier zei 
Ab ibis Cone en i unter ET Ehmank ungen weiterhin bet behaupten. Das G bewegte ſich ruhig. Bankactien waren feſt. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet bei geringfügigen Umſätzen. Montanwerihe 
ige allgemeinen in mäßigen Grenzen und gewann nur in einzelnen ſtimowerthen größeren We Der Kapitals⸗ anfangs feſter und theilweiſe etwas lebhafter, ſpäter wieder abgeſchwächt. 
mach erwies fi feit für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem 1 — und fremde, feſten Zins tragende Papiere 
e eee 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1889.“ A. B, Omnibus geſellſch. 81,90 1012 


Deutſche Fonds. Poln. Mane . = ; Lotterie⸗ Anleihen. 
oln. Pfandbriefe 3 |» Rud. .. | Bla 89,40 5 Er. Berl, Pferdebahn „758,012 
wilde Neichs Anleihe En 199509 e u a 8 102700 ae 4 e 8 = 1170 Berliner gaften ‚Deren 183.3 = F 108 1 6 7 
um e niet 2 4 5 = .. * 2 2 „ 2 7 — „„ „„ 
senfoliirte Anleihe . 3õ— 190.20 1 fundirte un 5 an 10 be dn ei 1. ir rs A 8 tan: 20 18100 S 8 136,25 n Oberſchler. Citenb.-B.. . 94,50 
2 85 Mort. 8 4 5 BBB { 1 nahe ' 
Sine ae „ 10 95.49 15 Rente.. 3 | 81,5 Aan ee 0 50 inle,-Coofe n Seng kad 5 0 Page e 108.75 9% Berg- und 30 lee 
Meitpr. Prov.⸗Odlig. » 30 SAD | Stck. nomin-Anteihe. |5 | 8850 ein eG 2: 6 1 0 5 Glaatsbahnen. » | — 128,00 | Darmſtädter Bank 155,60 10½ Div. 1889. 
Candſch. Centr. Pfobr. 1 Zürk. conv.1% Anl. La. D. 1 17,75 | Lübecker BedmoAnleihe 15 ahn. — | 80,50 Heuiſche Genoſſenſch.-B. 129.40 8 Dortm. Union-St. Prior. 60 — 
Sſtpreuß, Pfandbriefe. 3½ 9949 Gerbiühe engen de n, 8 8770 e ee Saen Mee : 3925 29 Pank. . 185.90 10 Ge e AT 25 
2 N A 5 . 22 7 „ 22 2 2 
Bormerihe fer. e es de. neue Rente:: 5 | 8650| de. Koofe von 1834 5 Auen Lombard 15 90.20 do. Giiecten ı, w. 14% de., Sr 122,10 7 
Bofeniche neue Ffbbr. * 4 101,90 ß TE EEE ERETT Older Looſe 186 5 Wakſchau-Wien — r+ 216,60 do. Hypoth. Bank X 112,30 6104 Bictoria-Hütte 224 4 2 
ala | 98,30 Disconto-Command, . „1219,75 1 Wechſel-Cours vom 11. Zult, 


Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bk. 33,00 — 


do. do. 8 0 
f A ram.-Anleihe 1855 3 
Weipreuft, bent 396 98.25 Anpothehen Pfandbriefe. Ra Graz 1002.-Copl 5 ab. Commerz Bank 130.00 7% Kmſter dam... . rg. 8% 168,90 
gur, enen 4 [10300 dan Smpotn-Miandbr. |, | cm ul» Dein. TAU 1585 Gotthard-Bahn 5 103,80 Senta e Bank. , ‚11550 3 enden oe 
ſen 4 1103,00 65. do. ½ | ‚94,90 ha Coole . un 3% gar. &.-Br. |3 ‚30 | Sönigsb, Dereing Bank 118760 6 RE Son 20 75 
Preußische 83. .ı4 103,00 Dil, Grundſch.-Bfdbr. 1 1101,60 = 5 aſch.-Oderb. old-Br. 98,50 | Sübecker Comm. Ban 16,00 7 e le 3. 80.85 
amb. Sue he AN r „4 1101,50 Kronpr. Rüdolf⸗ B 4 84,00 | Nagdbg. PrivalBank . 1170 5 rüſſel :. 8 Tg. 3 20.85 
7 7 3 Add h U r. 01,50. Belle Borde Sb. |3 84,10 | Me 7 ale „B. . 104,0 5 65pm ! 18050 
AKusländiſche Fonds. . Bföbr, 4 151,50 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 0 Jae n | 93,50 Peſterr. Gerd ue 18% % wien : 3 147 
Deſterr. Goldrente 4 95,40 Bein. ae Pfübr. Stamm - Pric rität geen Elbt 55 5 92,90 | Deiterr. Gredit- 1058] do nern 1 
Deiterr, Bayier-Menie ; 2 f 55.90 neue gar 5 ie 5 N 1. 4 5500 amm Prioritäts - 5. 1889. Sübätter, sn 8 3 105.30 om, ces 5 n 8800 Belersbu. Es nen 50 25 90 
0. 85 5 „ 5 * * 2 0 2 1 0 95 * 2 
L 15 R En 94,25 | -Aahen-Maftriht ...+» 7 1300 TUnsar, Nordoſtbahn . 5 87,50 | Pofener Provinz.-B 1. 1 
Unger g | 315 142,00 pr. Bob, Erez Ae. % 155 Haan Ea igs 115 4% 118,60 P do. _ do. Golb⸗Ur. 5 19299 br ne den rer 18728 Cl Waren Warldiau „111218 %= . 0 20 
5 api 905 le 388 f 87,10 | Br. C Central’ 0.0 , 4 102,00 Marienb.⸗Mlawk. 92750 Anatol. Bahnen 5 Boden Cred. 157,25 Discont der Reichsbank 4 . 
oldrente 88,90 o. 955 1 96,5 dſtprel b. G 105 daß 8 3 13550 Breſt u imo r f 92.20 See en u2 9 8 „Sd 
—.— reuß. ahn ‚ -Charkow 2° 5 verei A 0 
921 0 at Allee] 1800 1 90,25 pr. a Actien. Bg. 1010 _ do, Es br, 9 5 11704 ke. 3.0 Güdß. Bod.-Credit-Uh,. 188,10 6½ [Duhaten 4 9,75 
u ee 5 — (Br. Iupoth, 5. A.- O. ½ | 100,30 Saal- Bahn SA, .. 35 46,30 J Mosno-Riäſan . 4 | 34,75 N | Sovereignnss ws 
en 5 1108,00 1% 55. 55. 4 1101,70 do. St.-BPr. 112,50 osho-Smolensk ... 1101,15 | Danziger mühe Sn 14209 5 120-3rancs-Gh sc 200% 16,20 
Ruf, Anleihe von 1889 |4 97,10 3½ 96,70 St A „e 102,30 binsk⸗Bologone 95.40 do. s-Act, 118,50 5 0 per 500 Gr... 
Ruf 2. Drient-Anle 13,60 Gteffier nat. ge 5 — ar Orte pf. „„ =] 23,60 dlan-Roslom. ....|# | 93,10 Ne eee 11200 8. 20 4,1775 
“ae | 2a] a a ee 
Se ego Ailw. Nav. 8 = * 2 2 7 
39. © 6. K & Alle ihe 3 1800 Ku . ob. Erebe fobr, 5 ‚107, 00 | Galizier + 00.0 No a Tr III. 5 os Ban alla 55 W 1 Deiterreihiihe Banknoten. | 174,40 
ia Gchaß-» 15 1 | 95,00 Ruff. Central do. 5 | 89,00 Gonthardbahn . » A 182.00 b 94,30 fache Paugeſe ſichaft. 87.50 3 h Ruſſiſche Banknoten 4,95 
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Sterbekaſſe | Dampfbootfahrt Monmmag-Nihi Aeſien⸗ klin 
für die Lehrer der Provinz Weilpreuhen, unt. Be af ag, dehnung de Nee dur Yielion 


5 
Die fünfte ordentliche Generalverſammlung der Sterbekaſſef Bei günſtiger Witterung fahren die Dampfer am Sonntag eſch 


a 
indet im Anſchluß an die Weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer-jauh Vormittags halbſtündlich und es werden nach Bedürfniß ivd. i 
erlammlung 5 a 1 4 ed Geirabonie ehr er el u C _Passiva. _ 
i en van Dampfbootfahr eſterplatte 8 Al 
a ns 8 Ar ; 35 8 Bei e a und 0 e Zoppot. e eee Liefau . . 36 892 a KHctien-Capital⸗Cont o. » I 479400 2 
ee RE f Ganntagum 9, 10, } Uhr, Miatainen.Eante U 2 & & 2 > 4 0 Stelen Reder fend⸗ cano: : | 66221 23 
5 Tagesordnung: an 74 : ggg um or Inventar ⸗Conto >» 2303 50 Conto dubios oo 6.504 148 
1. Ae n be hi 97 die Perhältniſſe der „Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und Gasfabrik-C onto 3422 — Waſſerreinigungs-Conto 13414 21 
Kea Seebad Kctien⸗Geſellſchaft. e ! 
2. See ee Grgebnüfe ber.Revfion des Jnhres- Alexander Bibfone» Ends Gee en 169 0 Sade eig Ning: 20 84 55 
„888. a N etriebs Conto 
e,, Warmbad Weſterplatte. Aaben tamen Got: 9 00 
1 ndanien. 7 übenſamen-Contod « 
bh a on ann des Boritandes und der Nevifions- Kohlenſäureh altige Stahl- Go olbäder, e Ol Scma, ER 7915 19 
f iſſion. 7 onto pro Diverſe 3 
„ Wir laden die geehrten ei zur Generalverſammlung Patent W,. Lippert, bewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Frauen- Caſſa-Conto . . +. 9108 2 
hiermit ergebenſt und dringend ein. leiden, Blutarmuth, Nervoſikät u. . w. Preis pro Bad 2 A. | — 671150 57 U 
Danzig, den 12. Juli 1890. Meners Converſatlons Lexikon, 16 Bände, 4. neueſſe Auf- 5 
Her Vorſtand. en 16 Bänden Ah 3: Gewi 
C/ T 
ex. Walker. er Slluifrationen und 1 1 neuelle Auflage, 16 ellsam gebundene 8 1 mes 
ä 5 f ände, Ita ür M 90, Daſſelbe Werk 10. Auflage, in 1 5 I 
Gothaer Lehensverſicherungsbank. Binden, A 20. 8. Aufiage, in 15 Bänden A 12, 6. Auflage, in| An@ebäube-Conto-Abtereituns | 2982 30 BerQeminn-Dortragausigsgee | 2368 , 
) h * B - - iebs Con ewinn- 
Verſich-Beſtand am 1. Juli 1890: 74300 Perſ. mit 577.000 000 M Brockhaus Kleines Gonverfations-Lerikhon, . neueſte Kuf- - Inventar-Eonto — 121 75 Uebertrag . 5 A 5 . 25319 57 
+ Barkfonds am 1. Juli VVV 750000 - Inge mit Illuſtrationen und Karten, 2 elegant gebundene Bände Gasfabrik-Conto - 87 80 —Zinſen-Conto Geminn-Heber- 
e , , | | - mike" anni: | 
0 »inende 8 - n Se * . „0 2 2. ei winn⸗- 
und gie nad) Ben alten NE Vorräthig bei A. Trosien, - Saldo als Neingerinn._. ._|__20334 85 llebertrag + ea: 245. — 
die leuten be: % „Normalprämie; f 25 5 55 
, Sahres- Normale] _ Peterſiliengaſſe 6. 5 29166 25 | 25750 25 


gieffau, den 31. Mai 1890. 


Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


Ebeling. Kanfußß. Bachmann. Ludw. Goehrt. K. Johſt. Möller. Th. Goehrn. 
Worrach. 


Die Uebereinſtimmung mit den Geſchäftsbüchern der Fabrik wird hiermit beſcheinigt. 
ieſſau, den 27. Juni 1890. ; 


Die von der General-Berfammlung gewählten Reviſoren. 


prämie und 2,4 % der Reſerve, wonach jich die Geſammtdividendeſß 
5 15 1 Berſicherungen bis auf 125 % der 86 
erechnet. : 


(875 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlagprämie auch im 
Kriegsfalle in Kraft. 


Zede weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. 


Das Kauptagenkur-Bureau, der Bank befindet ſich: s . 5 e 
Heilige Geiſtgaſſe (Glockenthor) Nr. 31 5 O 99 i 8 5 8 a 5 Bunt re Katıfuh. (8716 
Ind iſt geöffnet: Wochentags von 8—12 Uhr Vormittags. verlegte und mit meiner daſelbſt befindlichen Sen euch, Han bie 0 1885 on a En 15 en Der Ca ger pi ab 


5 William Thomale. 5 Loewen-Apotheke f ene dete A. See nee ee Die Direktion zu vermiethen. Näheres zu er- 


Die Geburten Anabenzeigenan arpiehle 22 55 110 Caviar verbunden weiterführen werde. 


Thnben und Frau Al, die a 
Boeipen-Mpothele und Adler-drogerie. | 


Marie geb. Rahn. 0050 Sardellen p. bd 75 3 
Robert Laaser. 


8710 f 
Giuithof, den 10. Juli 1890. Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſundenkräftigen Töchterchens 
wurden hocherfreut 
Landrath Hagen und Frau 
Eliſabein geb. Struckmann. 
Pr. Gtargard, den 11. Juli 1890. 
Stattjeder beſonderen Reldung. 
Heute Nachmittags 6. Uhr 
eniſchliefſanftnach langenſchweren 


Echt Wiener Meerſchaum⸗ 


Eigarren⸗ u. Cigareiten- 
1 Herren: Großes 


Promengden⸗Contert, 


unter Leitung des Hapellmeiſters 
Heinrich Kiehaupt. 


Gutsbeſitzer Ebeling in Kunzendorf, 
Sb Katßzfuß in Kunzendorf, 
8 ER SER Gutsbesitzer Fr. Bachmann in Kunzendorf⸗ 


fi BE BR Guisbeiher Ir, Badmann, In Runtend 
nee) Zum Luftdicht SE 
0 72 
geradeüber e Helge um u 10 en 


Gutsbeliher Worrach in Jamerau. 
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1889/90 iſt auf 
in gut lt ier⸗ 5 
& a enen 


Leivenmein innig geliebter Mann, 
Unſerer theurer Water, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Königl. 
Regierungs⸗Secretair a. D. 


„Sal yulins Naübuſch, 


itter des Rothen Adlerordens, 
im faſt vollendeten 75. Lebens. 
jahre, was hiermit tief betrübt 
anzeigen (8727 


44 Prozent, gleich 24 Mark pro Aktie feſtgeſetzt und wird Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
vom 16. d. Mis. ab gegen Einreichung der Dividenden- 
billig zu verkaufen Pfefferſtadt 20. 
Suche eee ve Reftaurant J Ranges. unſerem Jabrik-Comtoir in Empfang genommen werden. (87160 feſt ſtatt. 
ie Npecial- Ausschank " Ciehau, den 10. uli 1890. Die Bade- Pirention. 


Hundegaſſe 110 . ee liheine in unſerem Fabrik-Comtoir gezahlt, Samen af 4802 
in einem mae een : i 5 8 8 0 5 N 8 
e rere Miner ae,; Di Deftion de Wehen Zuderfabit Lehen. Mur n Beerlaie 


ine Am 24. Juli findet im feſtli 
10 Geihäftsiahre gegen Aushändigung der bezüglichen ARE geſchmückten Garlen das Haber 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein ordnungsliebender, tüchtiger 


ſonen 1 Mark. . 
Gleichzeitig können die neuen Dividendenſcheine für die nächſten 
Offerten unter Nr. 8711 
Sonntag, 13. Juli, und folgende 


Zoppot, den 11. Juli h 2 7 ; j 7. ; 
Die Beerdigung findet Dienitag, Ladengehilfe anerkannt beites Münchner Bier, welches auch in nen ( 1 B K Tage (außer Sonnabends): 
- i Ar : 5 ür den alleinigen Ausichank auf dem Zeitplat des N. D 5 
e e e ee ne e J d be Ale Becker. „Grohe 
Ei Bean ieh sen nis] Theodor Tönjachen * f n supi Militgir⸗Concerte 
eee e eee 0 FFieinſte und größte Conditorei am Platze. . gelten teen 
ür m i sta M : r apelle des 128. Inf.-Reg. 
Denen Rane e ei Gortiments-tefdätt hudhe ich für ne frühere Hofconditorei Kaismann, jetziger Inhabe unter Hern ee Dirigenten 
‚Die auf den Gaſe zer. J und die Buhbranhe per 1. Geptember ü i Dh. Beer „Herrn Recoſchewitz. 
Lagen len unb ee eee , n,, sonntags, Anfang A Uhr. Ente 
Gebäude ſollen auf Abbruch meilt- ire trice Sammelplatz der Fremden. Entree 10. Abend Clehteiie 
bietend verkauft werden. # 5 Danzig, Langgaſſe Nr. 30. Beleuchtung. — Abonnemenis- 
billets ſind an der Kaſſe zu haben. 


Hierzu wird ein Termin an Ort or: 5 5 
und Stelle auß welche bereits in größeren Ge 


Dienſtag, den 15. Julicr. inde 31 ER 
ene übe. be e eee Conditorei von Th. Tönjachen 


Anerkannt ſchönſte und größte Lokalitäten. 


Angenehmer Familien -AKufenthalt. 
Reichhaltige Zeitungs- 


Fried.⸗Wilh.⸗ Schützenhaus. 


Sonntag, den 13. Juli er.: 


ınberaumt. i - 1 
Das Nähere iſt im Städt. Bau M. 3 5 . und illuſtrirte Journal Lettre. . Großes 

bureau (Canagalfer Zhor) . len vorm. S. a Porta, Größtes Beſtellungs- und Eisgeſchäft. h 

eee oT eden i ab Langenmarkt Nr. 8, Ausführung aller in das Zach der Conditorei einſchlagender Park-Concert 


di i erdenlyrenfion zu haben für eine # 5 
ingungen eingeſehen — ͥ07 4 ®B 30 th, den Monat. emvyfiehlt alle in das Conditoreifach ſchlagende Artikel, wie | Artikel wie bekannt in geſchmackvollſter und ausgeführt, von der gapelle des 


Adreſſen unter Jet 8729 10 der Kufſätze, Etageren, Torten, Baumkuchen, b preiswerther Weiſe. N (87461 Gren. -Regts. König Friedrich I. 


5 Expediton dieſer 3 R 2 K —:: er i 1 
a bunte Schüſſeln, alle Arten Eis, Thee-u. Kaffeekuchen ꝛc. 0 2 — junter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
in feinſter geſchmackvoller Ausführung, in allen Preislagen. Grosse Antiquitäten- Auction. 


N 8 : Bene Dirigenten Herrn E. Theil. 
Montag, Mittwoch Eine wohnung ſElectriſche Beleuchtung. 
am Mittwoch, den 6. und Donnerſtag, den 7. Kuguſt 1890 
wird der Unterzeichnete in Danzig 5 


4 18 v. imm 
und Freita 0, n e 1 Treppe, 8 Anfang ½5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Exped dies. Zeitung Den Empfang einer neuen Sendun Heil Geiſtgaſſe Nr. 43 ( Kaiſerhof) 
er 


wird zum 1. Oktober geſucht. 
Morgens 7 Uhr, (8656|, 5 82960 Ei. Bodenburg: 
= © 77 ar 9 
Damm 5ijt die 2. Saaletage Ih irnber 11 Do el 6 La WE Pie im Auftrage wegen Altersſchwäche und dauernder Krankheit des 
. ee us e ee, N * * Beſitzers 


N dr. m. Preisang, unt. 8744 in 
Daupfer⸗ Verbindung Tivoli-Garten. 
4. 1. Oktober zu verm. Beſſcht, v. aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei eine große Sammlung werthooller . 


für Paſſagiere und Güter nach : 
Heute und folgende Tage: 
111 orm. Näh⸗ dafelbit 1 r. f G. Reif thümlicher und antiker Gegenſtände als: 


Tiegenhof und . . 
Wb. f . | Leipziger Sänger. 
Möbel, Gold- und Silber-Geſchirr, Brillanten, koſt⸗ 


Elbing. 
Langgaſſe A Raimund Hanke, Albert Zimmer⸗ 
29 N iermit ergebenſt an und empfehle daſſelbe in vorzüglicher bare Perlen und Juwelen, darunter 1 compl. Smaragd- Hl 5 Mar 


Ad. von Riesen. ! jeige mann, Emil Krauſe, Hans Mar. 
5 10 b eden a Ballet in Gebinden und Batenttlalchen, diess auf abgelagert, Schmuck mit ächten perlen (der 40 000 Franhen gekoſtet bach. aug, Mar Fran. 
＋ 
Alfred Liebsch. 
2 b zur des unübertrefflihen Damendor 
ift ein Lomtotr, beitchend us | die Dorbefihtigung iſt Montag, den 4. und Dienſtag, den ſtellers 
5. Kuguſt er, gel 


Uhr. Näheres unten im Laden. hat), ferner 300 verſchiedene Münzen in Gold und Silber haus, Max Sranke, 
en . H. . Kiesdu. und verſchiedene andere Gegenſtände 
2. großen heizbaren hellen]? 72777 0 tattet. 5 
Sprechstunden 9—1, 36. Zimmern zu vermiethen. 2 Die Kataloge ſind e in den üblichen Bureau⸗Stunden Aus 
Looſe der Marienburger Pferde == 5 elle fl bei dem Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. i 0 
ee Geit- 5 | Joh. Jae. Wagner Sohn, 


Allabendlich Auftreten 
Kopfengaſſe 87 an den Meiſtbietenden gegen haare de verſteigern. 
ae 8 Uhr. Entree 50 3. 


Marienburger Geld - Lotterie, 8 1 Billets d 40 an den bekann- 
Hauptgewinn: Al 90000, Looſe Eine Wohnun f ib ap idigter Gerichts- Taxotor und Auctionator, 
ge He in weiß und couleuct, 0m eier gene Teig und l . e 
ae nel Steppdeck , und Beenhaf-Iturfion | Höcherl⸗Brän 
rie, gew. . #4 Zubehör, i odesfalls | 30 
a e eee | eppbecken, Nuß⸗ und Brenmholz⸗ Auction i 
VVVß˙!˙jh zßte A i Greundſchaftlicher Garten). 
af anne aer Nie Langgaſſe c. ( Jr ßte Auswahl, von Mark 3, — ab, auf dem Holzfelde des Herrn D. 3. Doering,] auch bei ungünftigem Wetter: 
engl. und ital. Rengras, Gera-| = age Bade-Hemden, Bade-Sahen, Steindamm Nr. 18. 19 b 1 „ 
or 3 25 79 N E· q ienſtag, den 15. Juli 1890, Vormittags 2, werde 
ae ner (8743 6 = En inte 515 e nn ich an an be Anl, im Auftrage und für Rechnung wen es Leipziger Sänger 
71 865 Es az za angeht an den eiſtbietenden verka ec 
Ecke d. München- u, Hopfeng. A. en miet! „ Bade- Mäntel, Bade- Pantoffel Be ca. 60.000 laufende Zuß 1“ Dielen, Herren Enle, Hoffmann 
: : _— 1 . 8657 101 der] empfehlen in neueſten Facons und Muſtern in „ 20 000 75 „ 1½“ Dielen, Küſter Hriſche Maaß nd 
Expedition d. Zeitung erbeten. || größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 19 900 „ Au. 3“ Bohlen, age Lite, 


1 Partie Kreuzhölzer, Mauerlatten, fichtene und Auftreten der Herren 


ö | dns Sans Joyengaf Bl, 


Werkzeuge bisher, bewohnt von Hrn. 5 { IK K F N 5 tannene Balken und 1 Partie Brennholz. Krugler und Lipart 
zu 2 EN a Präſidia l. Rath v. Gerlach, ii 0 I IN ie >» = Den mir bekannten Käufern 2 Monate Credit. Unbekannte Anfang Sonntags 7½ Uhr. 
=; ee be e ere n Cone U. Wollwebergaſſe 4 (saben gleich. Ge entre gh h ander 25 . 
. 4 = 4 N se 1 1 x 5 2 
f Schloſſer⸗, Schmie⸗ Jopengaſſe Nr. 2. - (860518 = EEE J. Kretſchmer, Billets a 40 in den auf den 


de- und Klempner⸗ Langenmarkt 910 JI 
= ist eine Wohnung von 6 Stuben, 


Wernkſtätten 
5 e zu 1 |nabinet,. U NN 


Auctionator, Fundegaſſe Nr. 81. 
n hegte Ktahfifenent 


Kragen, Manſchetten und ghemiletts, \ jrope Holz-Auction. eubude). 


weiß und farbig in feinſten Qualitäten, Auf. dem Kolzfelde des Kerrn Otto Münſterberg, Legan tag: 
von Leinen- reſp. Bercal-Mäfche nicht zu, dicht am Dampiboot-Anlegepiatt), werde ich am Montag, den Großes Basten Concert, 
unterſcheiden, dabei abwaschbar und äußerſt 21. Juli 1830, Vormittags 10 Uhr, an den Meiitbietenden gegen] ausgeführt von der Kapelle des 


herabgeſeßzten Preiſen von Juni ab oder ſpäter in ver⸗ 


rz 55 miethen. Beſichligung 11-1 Uhr 
5 Emil A. Baus, Neſtaurant (8783 


9 * ber N) i 
ben. 928 90 en I el ale bequem auf Reiſen empfiehlt baar verſteigern: 50 8 1 51 Leeb eee; err 
ER een Bu den Meine Br Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. Baur und | ca. 800 Stüc fihlene Balken e 40 ble Penang. e Bes 
V f | Pill kum ganz ergebenit inGrinnerung. (8702 Kusſchußß and dae, ſtark, 10 bis 75 . Kinder rei 3. Epecht. 
kauf einer Wille. eee ss se a. nern. | ä ! ̃— 
10 5 


Ein Opernglas 
a 115 dem Exercierplatz a. d. 
Allee gefunden. Näheres 
Gr. Allee 6. 


Ein größeres Gariengrundftück Gtabliſſement 


mit herrſchaftlichem Wohnhauſe i R 5 5 777 0 sn 
in Sanafuhr, fchöne gage, hat im drei Schweinsköpfe Medieinglas Und Apotheler⸗Artil Eichenklötze, beſonders zu Böticherzwecken geeignet. 
Auftrage der Königlichen Regie- empf. ſeine angenehm. Lokalitäten = MAN 5 g Alles in del tien, theil # dem Lande, theils im 
ae „u @erhaufen und ertheiltliomie anerkannt vorzüglichen unterhalte ein ſortirtes Cager und empfehle ſelbiges zur jo- E} Ana lagernd: Partien eite auf zen ande, 

i uskunft 8712| Walbparttzien, Größere Geſell. fortigen Ausführung. (8545 Nähere Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


N s ten, Bereine, l B Bi 
Kafdh, iw aten beräehfihtigt. d e era. J. Kretschmer, 
; B nio Na S 


e ee A. Glaunert. 


el ferner: 1 Haufen eichene Dielenabſchnitte und eine Partie 


: Druck und Verlag. 
870 5 Auctionator, Hundegaſſe Nr. 81. von K. W. Kafemann in Danis. 


